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Debatte im englischen Unterhaus: 
— Heimkehr des Graf Zeppelin. — 
Die Zollunion vor dem Fasz — 
Die ukrainische Frage vor Genf. — 
Die schwere Lage der Kommunen. 
Das unbekannte Rußland. 
Deutschland auf dem Wege zum 
normalen Zahlungsverkehr. Polens 
Handel mit Skandinavien. — 


„Kulturspiegel“: 


Der Scheiterhaufen der deutschen 
Malerei. — Warum E. T. A. Hoff- 
mann Posen verlassen mußte. 
Trinklied in schwerer Zeit, — 


Wann kommen Laval und Briand? 


Paris, 31. Juli. (R.) Die Pariſer Preſſe glaubt 
See a nüfen, Da bie Se 

su rıands ingt 

erit nach der Volksabſtimmung über die Auflsſung 


des 2 Landtages e n werde. Bor 
dem 9. it, jo erflärt Der ii 
u tär Lautier im „Somme 


Libre“, fei die Reife nicht wünſchens wert. 
—— 


Amerika und die Abrüſtung 


Rem Pork, 31. Juli. (R.) Die Vereinigt 

taaten von Amerika werden an der sn 
den Abrüſtungskonferenz attiv teilne hmen. 
Wie der Außen miniſter ankündigte, ijt die Regie- 
rung der Vereinigten Staaten bereit, mit Eng⸗ 
2 ggg? I 1 den übrigen 

lachte n der Fortführung des Abrüſtungspla 
mitzuarbeiten. e EETA 
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Briand krank 


Paris, 31. Juli. (R.) Der Außenminiſter Briz 
and hat non der Londoner Konferenz ur ſchwere 
Erkältung mit nach Hauſe gebracht und m 
fh einige Tage der Erholung gönnen, da er an 
unter mehreren Aſthmaanfällen zu leiden hatte. 
— Pe e find wg der Anſicht, 

eit n u i 
Ealaß Sit icht z r geringiten 


Die Berliner Bankenverhandlungen 


Paris, 31. Juli. (R.) Die Berliner Bankenver⸗ 
banblungen über die Durchführung der Still: 
halteaktion jollen, wie die Pariſer Blätter 
übereinſtimmend berichten, erfolgreich abge⸗ 
ſchloſſen fein. Nur zwei größere amerikaniſche 
Banten hätten ſich bisher dem Abkommen, das die 
in Deutſchland noch vorhandenen kurzfriſtigen 
Kredite von e dee 5,5 Milliarden Mark auf 
6 Monate verlängere, noch nicht angeſchloſſen. 
Die Golddislontbank 8 9 
tie eine Zuſatzgarantie in Höhe von 10 Prozent 
des Geſamtbetrages. Für die Verlängerung der 


Vankkredite jollen 10 Prozent, für die der kommu- A 


nalen Vorſchüſſe und der Induſtrieanleihen 
5 Prozent Zinſen zu zahlen ſein. 
m 


Die Lage in England 


London, 31. Juli. (N.) Die geſtrige Rede 
Snowdens über die engliſche Finanzlage wird 
in Londoner politiſchen Kreiſen eingehend be⸗ 
ſprochen. Man erblickt in den Ausführungen 
Snomdens die Beſtäti ung der Befürchtungen, 
die in vielen Kreiſen über den kommenden Haus⸗ 
galt gehegt werden. Sehr beachtet wird auch die 
Erklärung des Finanzminiſters, daß die engliſche 
Regierung allein nicht die Verantwortung über⸗ 
nehmen konne für die beabſichtigten durchgreifen⸗ 
den Sparmaßnahmen. Ein großes Londoner 8 
ſervatives Blatt will in dieſer Aeußerung eine 
Aufforderung an die Konſervativen zur Beteili⸗ 

ng an einer Koalitionsregierung erblicken. Das 
Blatt glaubt jedoch feſtſtellen zu können, daß die 
engliſchen Konſervativen zwar alle Sparmaßnah⸗ 
men der ee aber niemals 

n eine Koalitionsregierung ein⸗ 
„reten würden. : 


proteſt gegen die Wahlen in Prock 


ſollen 


Warſchau, 31. Juli. (Eig. Telegr.) 
Auch gegen die Nachtragswahlen zum Seim in 
Plock iſt nunmehr ein Protejft beim Zberſten 


Hericht in Warſchau eingereicht worden, in dem 
eine Ungültigfeitserflärung der Wahlen gefor⸗ 
dert wird. Der Proteſt ijt vom Zentrolew einge: 
bracht worden. 
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deballe im engliſchen Unterhaus 


die ernſte Lage — verſchärfte Krije — Deulſche Beſprechungen 


(Telegramm unſerer Berliner Vertretung) 


Pr. Berlin, 31. Juli. 


Die geſtrige Unterhausdebatte ſpiegelte die Be⸗ 
unruhigung wider, die die Finanzlage Englands 
verurſacht. Deville Chamberlain, der als 
Redner der Oppoſition die Debatte eröffnete, legt 
beſonderen Nachdruck auf die Notwendigkeit, eine 
Aenderung in der Budgetgebarung durchzuführen. 
Er wies hierbei auf die Opfer hin, die Deutſch⸗ 
land gezwungen war, auf ſich zu nehmen, und 
ſagte, daß auch England über ſeine Verhält⸗ 
niſſe gelebt habe und nun ſehen müſſe, wie es 
aus der Finanzmiſere herauskomme. Es ſei not⸗ 
wendig, dem engliſchen Volke offen zu ſagen, wie 
ernjt die Lage ſei. Dann werde auch das 
engliſche Volk bereit ſein, dieſe Opfer zu bringen. 
Trotz des Ernites der Lage vertraut er aber fejt 
auf die Stabilität der engliſchen Fi⸗ 
nanzen. 


Ausdrucksweiſe und widerſprach nicht, daß 
die Lage ernſt jei und er im Budget der Bevölke⸗ 
rung große Opfer auferlegen müſſe. Er ſehe noch 
leine Ausſicht auf Belebung des Geſchäfts, hoffe 
aber, daß er ſeinen nächſten Haushaltsplan werde 
balancieren können. 

Auch aus Amerika kommen Nachrichten über 
eine Verſchärfung der Krije, Es wird 
die Einführung des 32⸗Stunden⸗Wochenplans an⸗ 
ſtatt des 48ſtündigen beraten. Im Weißen Hauſe 
ſcheint große Beunruhigung zu herrſchen. 

Die internen Beſprechungen der Reichsregierung 
über die am Ende dieſer Woche notwendig wer⸗ 
denden Maßnahmen und über die Verſuche, die 
deutſche Finanz⸗ und Wirtſchaftslage wieder auf 
normale Beine zu ſtellen, werden fortgeſetzt. Man 
hofft, daß im Lauſe der nächſten Woche dieſe 
Maßnahmen bekanntgegeben und in ihnen die 


Snowden, der ihm antwortete, dankte ihm Normaliſierung des Bankverkehrs und die vollen 
vor allen Dingen für die Mäßigung in ſeiner Auszahlungen angeordnet werden. 


Die ſchwere Lage der Kommunen 


Strenge Sparmaßnahmen 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


ra Warſchau, 31. Juli. 

In der letzten Zeit hat die Kriſe in den Kom⸗ 
munalverwaltungen des Landes einen beſonders 
großen Umfang angenommen und zahlreiche 
Städte ſind nicht mehr in der Lage, ihren Ver⸗ 
pflichtungen nachzukommen und die Löhne und 
Gehälter an ihre Arbeiter, Beamten und Ange⸗ 
ſtellten auszuzahlen. g 

Die Regierung widmet darum beſonders in 
den letzten Wochen eine große Aufmerkſamkeit 
der Wirtſchaft der Kommunen und ſucht 
auf die Kommunen einen Druck auszuüben, 
ihre Wirtſchaftsmethoden zu ändern. In einer 
offiziellen Auslaſſung über die Wirtſchaft der 
Kommunen wird darauf hingewieſen, daß wäh⸗ 
rend dem Jahre 1926 die Ausgaben der Kommu⸗ 
nalverbände gegenüber denen des Staates ſich 
noch auf ein Verhältnis von 32,2% beliefen, wäh⸗ 
rend ſie ſich im Jahre 1929/30 bereits in einer 
Ziffer von 37,7% ausdrückten. Das beweiſt, der 
Anſicht der maßgebenden Stellen zufolge, daß die 
Kommunalausgaben in einem erheblich ſchnelle⸗ 
rem Tempo wachſen als die Staatsausgaben. 
Man weiſt ferner in der Auslaſſung darauf 
hin, daß das Staatsbudget erheblich reduziert 
worden ſei, während die Kommunen nur geringe 
Anſtrengungen gemacht hätten, ihren Haushalt 
zu verringern. Dieſe Politik der Kommunen 
hätte zahlreiche Kommunalverwaltungen in eine 
ſo ſchwierige Lage gebracht, daß ſie heute keinen 
usweg mehr wüßten. Sie hätten geringere 
Eingänge zu verzeichnen, ohne daß ſie eine ent⸗ 
ſprechende Kürzung der Ausgaben vorgenommen 
hätten und wären dadurch zuletzt in Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten gekommen. Die Kommunalbehör⸗ 
den müßten daher in dem Sinne der offiziellen 
Auslaſſung unverzüglich die erforderlichen 
Einſparungen vornehmen, um ihre Bud⸗ 
gets zu retten. Das Innenminiſterium hat ent⸗ 
ſprechend ſeinen Direktiven, die durch die Regie⸗ 
rung beſchloſſen wurden, einen beſonderen Druck 
auf alle Kommunalverwaltungen ausgeübt. Be⸗ 
ſonders wird auch darauf hingewieſen, daß die 
Kommunalverwaltungen den Gehaltsabbau 
der Regierung teilweiſe nicht mitgemacht 
aben und ſogar mit der Stadt Warſchau an der 
pitze, das Innenminiſterium wegen ſeiner Ver⸗ 
ordnung über den Gehaltsabbau auch bei den 
Kommunalbeamten verklagt haben. Dabei iſt es 
gerade die Stadt Warſchau, die ſich jetzt in den 
größten Schwierigkeiten befindet. Am Mittwoch 
wurden verſchiedene Sparmaßnahmen beſchloſſen 
u. a., wie bereits gemeldet, die Schließung der 
Warſchauer Oper, ſerner die Schließung der Kin⸗ 
derkolonien, die Aufhebung des Kommunalzu⸗ 
ſchlags für Volksſchullehrer, weitere Einſparungen 
beim Schulweſen und der Kulturpflege in Höhe 
von 30 Prozent. Einſchränkung der kulturellen 


Verwaltungen, Einſchränkung der ärztlichen Bei⸗ 
hilfen für die ſtädtiſchen Angeſtellten um 20 Proz. 


ujw. Insgeſamt muß die Stadt Warſchau etwa 


30 Millionen Zloty in dieſem Wirtſchaftsjahre 


Inzwiſchen iſt in Warſchau auch ein ſehr bezeich⸗ 
nender Vorgang eingetreten in den Beziehungen 
zwiſchen Krankenkaſſen und Stadtverwaltung. Die 
Krankenkaſſe, die die Einziehung der Beträge ſehr 
chnell vornimmt, hat jedoch ihre Schulden, die 
ich auf 495 Millionen Zloty für Heilung von 
Verſicherten der Krankenkaſſe in ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhäuſern belaufen, nicht bezahlt, ſondern die 
Zahlung ſtändig hinausgeſchoben. Letztens hat 
ſie unter dem Druck des Magiſtrats die Zahlung 
von 200 000 Zloty zugeſagt, die Summe aber nicht 
bezahlt. Daraufhin hat nunmehr der Magiſtrat 
der Krankenkaſſe mitgeteilt, daß vom 1. Septem⸗ 
ber ab die Krankenverſicherten nicht mehr in 
3 5 55 Krankenhäuſern Aufnahme finden wer⸗ 
en, das bedeutet, daß in Wirklichkeit Kranken⸗ 
kaſſenpatienten vom 1. September überhaupt keine 
Aufnahme mehr finden können, da die Kranken⸗ 
häuſer faſt alle in der Hand der Stadt ſind. 


Neue Arbeitseinteilung 
im Finanzminiſterium 


x Warſchau, 30. Juli. (Eig. Telegr.) 

Im Zuſammenhang mit der Ernennung eines 
dritten Vizeminiſters für das Finanzminiſterium, 
des Wilnaer Aniverſitätsprofeſſors Zawadzki, wird, 
eine Neueinteilung in der Arbeit des Finanz⸗ 
miniſteriums erfolgen. Vizeminiſter Starzynſki 
wird wie bisher ſteuerlich⸗adminiſtrielle Ange⸗ 
legenheiten behandeln, Vizeminiſter Koc Fragen 
des Geldumlaufs und der Auslandsanleihen und 
Vizeminiſter Zawadzti Finanzverwaltungsange⸗ 
legenheiten. 


Muſſolini über das 
Schickſalsfahr 1932 


j Paris, 31, Juli. (R.) „Das Jahr 1932 wird 
über unſer Schickſal entſcheiden im Guten oder im 
Bojen“ — ſchreibt heute Muſſolini u. a. in der 
Wochenſchrift Anales“, „Wir jichen vor einem 
furchtbaren Dilemma, entweder der Erneuerung 
oder Vernichtung unſerer Ziviliſation. Die bis⸗ 
herigen Bemühungen zur Herſtellung der inter⸗ 
nationalen Solidarität ſeien vergeblich geweſen. 
Alle Projekte und Gegenprojekte haben ſich gegen⸗ 
ſeitig aufgehoben, und ein leeres Nichts blieb 
übrig. Das zeigt, wie eitel ſolche internatio⸗ 
nalen Konferenzen find; denn wir haben vor uns 
die hoit greifbare Tatſache, daß Europa im Be: 
griff tit, u ſammenzubrechen. Doch das 
Heil Tann auch nach Muſſolinis Anſicht nicht ohne 
eine neue angeblich jo „title“ Konferenz kommen. 
Der Sooper⸗Plan hat den Weg gezeigt. Die 
zweite Maßnahme, die jetzt notwendig ijt, ijt 
politiſcher Natur: Man muß der Welt 
einen Frieden von mindeſtens zehn 
Jahren ſichern. Deshalb iſt die für den 2. Fe⸗ 


einſparen, um ihren Haushalt ins Gleich⸗bruar 1932 einberufene Tagung des Völkerbundes 


gewicht zu bringen. Es ijt ferner beabſichtigt, von höchſter Bedeutung, 


Dieſe Konſerenz darf 


umfangreiche Einſparungen bei den Straße n⸗ lein Mißerfolg ſein, denn wäre ſie es, ſo könnte 
bahnen und im Sozialverſicherunasweſen vor⸗ man fie hier als Prolog für die endgül⸗ 


zunehmen. 


tige Kataſrophe anſehen.“ 
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Gialin 
Von Theodor Seibert, 


Dem Buch von Theodor Seibert „Das rote 
Russland“ entnehmen wir mit Genehmigung des 
Verlages Knorr u. Hirt, G. m. b. H., in München, 
einen Abschnitt. der über Stalin spricht, Das 
sehr lesenswerte Werk wird von uns heute aus 
ausführlich besprochen. 

Wer it nun dieſer Stalin, der heute 
dem Räteſtaate ſo ſehr ſeinen perſönlichen 
Stempel aufdrückt? In Moskau kann man 
alle Straßen auf und ab fragen, was das 
für ein Menſch ſei, und niemand kann 
einem vernünftige Antwort geben! Es ijt 
eine jener ruſſiſch⸗ bolſchewiſtiſchen Eigen— 
arten, daß man den Außenſtehenden vom 
menſchlichen Weſen, von der perſönlichen 
Phyſiognomie der großen Bolſchewiki ſehr 
wenig, ſo viel wie nichts ſagt. Darin liegt 
ein Stück gewollter Askeſe, beabſichtigter 
Entperſönlichung — nach außen hin — 
eines durchaus perſönlichen und ſelbſt⸗ 
bewußten Regimes. Schon von Lenin 
wußte man wenig genug; erſt nach ſeinem 
Tode hat fih der menſchliche Umrik des 
Gründers der bolſchewiſtiſchen Lehre etwas 
ſtärker abgezeichnet. Man ſchmückt zwar 
in Bolſchewien ſchon zu Lebzeiten Straßen, 
Regierungsbezirke, Schlachtſchiffe und Fa⸗ 
briken mit dem eigenen Namen, aber man 
ſchreibt keine perjönlichen Memoiren und 
läßt ſich nicht über Perſönliches inter⸗ 
viewen; das würde dem bolſchewiſtiſchen 
guten Ton widerſprechen. So kommt es, 
daß außer den Männern der nächſten Um⸗ 
gebung des Kreml auch kaum femand eine 
genaue Vorſtellung von Stalin, dem mäch⸗ 
tigſten Mann im Lande, hat. 

Stalin iſt weitaus exkluſiver als ein durch⸗ 
ſchnittlicher Monarch des Weſtens. Während 
man Väterchen Kalinin oft mutterſeelenallein 
auf Spaziergängen begegnet und andere Sowjet: 
größen, wie Rykow, Tomſti, Krylenko, Jenukidſe 
hie und da im offenen Auto durch die Straßer 
fahren oder im Theater ſitzen ſieht, entzieht 
Stalin der Oeffentlichkeit feinen Anblick voll⸗ 
ſt än dig. Nur bei ganz bedeutenden Anläſſen, 
wie bei den großen Mai- und November⸗Paraden 
auf dem Roten Platz, darf das Volk den Diktator 
der bolſchewiſtiſchen Partei aus gebührender Ent⸗ 
fernung bewundern. Stalin beſucht, wie viele 
Bolſchewiki, mit großem Eifer die Theater, aber 
auch bei dieſen Gelegenheiten übt er eine ſehr 
merkwürdige Zurückhaltung, die ſich wohl nur 
aus der Furcht vor Attentaten erklären läßt. 
Kurz vor Beginn der Vorſtellung läßt der Kreml — 
jedoch niemals auf Stalins Namen — bei der 
Theaterverwaltung eine Proſzeniumsloge rejer: 
vieren und beſtellt außerdem ein Dutzend Plätze 
die auf alle Gegenden des Zuſchauerraums ver⸗ 
teilt werden müſſen. Dieſe Sitze werden dann 
von Geheimpoliziſten eingenommen, die Loge von 
Stalins Freunden. Stalin ſelbſt erſchein 
erſt nach Verdunkelung des Hauſes und nimm: 
im Hintergrund der Loge, gedeckt durch ſeine Um⸗ 
gebung, Platz; ebenſo heimlich verſchwindet er 
auch wieder vor den Aktſchlüſſen. 

Da wir ausländiſchen Journaliſten Zutritt zu 
den Räte⸗Kongreſſen und den Sitzungen des Zen⸗ 
tral⸗Exekutiv⸗Komitees hatten, habe ich Stalin 
im Laufe der Jahre oft beobachten können und 
ſprechen gehört, auch aus nächſter Nähe. Ich muß 
aber geſtehen, daß ſolche perſönliche Eindrücke mir 
den Schlüſſel zu dieſer ſeltſamen Perſönlichkeit 
nicht zu geben vermochten. Das gleichmäßig 
bleiche Geſicht mit den ſchwarzen, leicht gewellten. 
aber nicht langen Haaren, den etwas geſchlitzten, 
kalten Augen, das ruhige, etwas langſame Ge⸗ 
haben geben keinen deutlichen Aufſchluß. Nur der 
eine Eindruck ſteht feſt: daß dieſer Mann weder 
im Ausſehen noch im Weſen etwas Ruſſiſches 
hat — daß er vielmehr einen aſiatiſchen 
Typus repräſentiert; ich kenne zahlreiche andere 
Kaukaſier, bei denen das nicht entfernt in gleichem 
Maße der Fall iſt. Das einzige, was man mit 
gutem Gewiſſen noch ergänzen könnte, iſt das 
Fehlen jeder Spur von Sentimentalität in 
Stalins Weſen, das aber auch durchaus nichts 
Heroiſches, wie etwa die Figur eines Bismarck, 
eines Napoleon oder das Theatraliſche eines 
Muſſolini an ſich hat. Auf mich perſönlich macht 
Stalin den Eindruck eines Mannes von kaum 
mehr als durchſchnittlicher Klugheit, rüdjichts: 
loſem Beharrungsvermögen und kaltem Herr 
ſchaſtswillen. Daß er ein bedeutender politiſcher 
und gar wirtſchaftlicher Denker oder gar Organi⸗ 
ſator ijt, kann ich mir nicht vorſtellen. 

Die Lebensgeſchichte dieſes Regenten eines 
150-Millionen-Volkes ift ſeltſam genug. Stalin⸗ 


Vater war ein eingeborener Bauer aus dem 
gruſiniſchen Dorf Didi⸗Lilo bei Tiflis; ſpäter 


wurde er Schuſter in einer Stiefelfabrik. Der 


Sohn, Joſif Wiſſarionowitſch Dſchugaſchwili — 


das iſt Stalins echter Name — verbrachte ſeine 
Jugend in der Stadt Gori bei Tiflis, deren 
ruſſiſch⸗orthodoxe Geiſtlichenſchule er beſuchte. 
1595, als 14jähriger, trat er in das Prleſter⸗ 
ſeminar von Tiflis ein. Dieſe geiſtlichen Schulen 
waren im damaligen Gruſien (Georgien) Pflanz⸗ 
ſtätten des antiruſſiſch-georgiſchen Nationalismus; 
aber auch den marxiſtiſch-internationalen Ideen 
hing ein Teil der jungen künftigen Gei lichen 
an. Im Seminar wurde Dſchugaſchwili Führer 
des marxiſtiſchen Zirkels. Schon als A 
jähriger nimmt er an geheimen ſozialdemo 
ſchen Verſammlungen teil (die 


Tiflis. 


„hoffnungslos“ 
) 8 


Berufsrevolutionär. Ein Seht ſpäter iſt 
leitendes Mitglied der Tifliſer marxiſtiſchen 
Organiſation; bald gerät er unter den Einfluß 
des kaukgſiſchen Linksſozialiſten Kurnatowſfki, der 
mit Lenin in Verbindung ſteht. Es beginnt der 
Kampf zwiſchen den, Alten“ und den „Jungen“ 
unter den ruſſiſchen Marxiſten, der zwei Jahre 
ſpäter zur Spaltung der ruſſiſchen Sozialdemo⸗ 
kratie in Bolſchewiki (Mehrheitler) und Menſche⸗ 
wiki (Minderheitler) führt. 
Eine 1901 von der Ochrana, 
politiſchen Geheimpolizei, 
ſuchung veranlaßt den nun Burn dr e 


der zariſtiſchen 


wili, „Anterirdiſcher“ zu werden; echzehn Jahre 
lang bleibt er inkognito; er nennt fih abwe ſelnd 
David, Koba, Niſcheradſe, Tſchiſchikow, Iwano⸗ 
witſch, Stalin). Und damit geht es ihm wie 
wielen der großen Bolſchewiki, daß eines der 
Nevolutionspſeudonyme aus der „unterirdiſchen“ 
Zeit — Stalin — auch nach dem Siege ſein Name 
bleibt, weil die revolutionäre Welt nur dieſen 
Namen kennt; auf die gleiche Weiſe iſt aus 
Uljanom ein Lenin geworden, aus adomylſki 
ein Sinowjew, aus Bronſtein ein Trotzki und aus 
Sobelſohn ein Radek. 


Im März 1902 wird Stalin in Batum, wohin 
er. übergeſiedelt ijt, zum erſtenmal verhaftet. Ge 
nächſt bleibt er faſt zwei Jahre im Unter uchungs⸗ 
gefängnis, dann wird er für drei Jahre nach 
Oſtſibirien, in die Gegend von Irkutsk, verſchickt. 
inen Monat nach der Ankunft im Verbannungs⸗ 
ort entweicht er und kehrt heimlich nach Tiflis 
zurück. Dort leitet er nun das agame bolſche⸗ 
wiſtiſche Preſſeorgan „Kampf des roletariats“; 
im Revolutionsjahr 1905 verfaßt er ſeine erſte 
größere Schrift, eine Auseinanderſetzung mit den 
Menſchewiki in georgiſcher Gprade, Gegen Ende 
dieſes Jahres reiſt er als 
kaukaſiſchen Bolſchewiki zur bolſchewiſtiſchen Kon⸗ 
ferenz nach Tammersfors in Finnland, wo er 
ſich endgültig mit Lenin vereinigt. Ein Jahr 
nachher finden wir Stalin unter dem Namen 
Inanowitſch auf dem Parteikongreß der Bolſche⸗ 
wiki in Stockholm, 1907 auf dem Londoner Kon⸗ 
greß. Zwiſchen dieſen Kongreſſen gibt er zuerſt 
in Tiflis, dann in Baku geheime Zeitungen 
heraus und agitiert unter den kaukaſiſchen Ar⸗ 
beitern; unter feiner Leitung wird Bası eine 
der „Zitadellen“ des Bolſchewismus. In dieſer 
Zeit foll Stalin auch führend an einer der großen 
„Erpropriationen“ zugunſten der Parteikaſſe be: 
teiligt geweſen ſein; mitten in Tiflis wurde ein 
von Soldaten bewachter Geldtransport überfallen, 
durch Bombenwurf geſprengt und beraubt. 

Im März 1908 wird Stalin zum zweiten Male 
verhaftet und nach achtmonatiger Qaf auf drei 
Jahre ins nördliche Gouvernement Wologda ver⸗ 
ſchickt; von dort flieht er prompt nach einigen 
Monaten und jet ſich wieder in Baku feft. 1910 
erwiſcht ihn die ang und transportiert ihn 
nach Wologda zurück. 1911 flieht er wieder und 
wird von der Parteileitung nach Petersbur 
kommandiert, bald aber wiederum ver ftet jr 
nach Wologda gebracht. Nochmals reißt er aus 
und geht nach Petersburg zurück, wo er nun ins 
Zentralkomitee der Partei gewählt wird. 1912 


*) stal (ruſſiſch) = Stahl; 


ii Stalin auf deutſch 
etwa „Der Stählerne“! 


Erich Kästner: 


Dom Lachen 


Es ift nicht grade leicht, vergnügt zu fein. 
Und jedes Jahr wird es zehn Kilo 8 
Das Leben droht und iſt ein Oberlehrer, 
und auch die Klaſſenbrüder ſind nicht fein. 
Das Lachen wird allmählich eingeſtellt. 
Und wenn wir auch durch dae een 
aufen — 
im Kaufhaus iſt das Lachen nicht zu kaufen. 
Man führt es nicht. Man kriegt es nn für 
eld. 


Wir hätten gerne weniger Verſtand. 

Wir würden lieber gute Laune haben. 
Und haben ſie doch mit Mufik begraben! 
Und um die Seele läuft ein Trauerrand. 


Schon gut, die Zeit riecht ſehr nach Kon⸗ 
fektion. 
Man kauft ſein Daſein preiswert von der 


A Stange. 
Es paßt nicht recht. Es trägt ſich h nicht 
ange. 
Und die Perſönlichkeit wird zur Perſon! 
Ein ſolcher Zuſtand iſt kein Zuſtand mehr. 
Man kann ſich freilich drüber luſtig machen 
und durch die vorgehaltnen Finger lachen. 
Doch dieſes Lachen klingt zu ordinär. 
Bleibt denn kein Ausweg, wie wir uns auch 
x F 8 drehn? 
Iſt denn von keiner Seite was zu hoffen? 
Geehrte Gegenwart, ein Weg blieb offen! 
Ein Weg bleibt offen. Dieſen muß man gehn. 
Man nehme ſeine Nerven in die Hand! 
Noch auf dem letzten Loche darf man pfeifen! 
Man lerne nur, das Leben zu begreifen! 
Es ift nicht ſchön. Es iſt intereſſant. 
Man ſchmeiße ſeinem Schmerz die Fenſter ein! 
Man frage nicht: 
lade?“ 
Man frage nicht! Man denke: „Nun gerade!“ 
Dann ſtellt die Trauer ihr Erſcheinen ein 


tzehn⸗ 
kali, 
artei war ver- 
boten) und betätigt ſich als marxiſtiſcher Agitator 
in den Fabriken und Eiſenbahnwerkſtätten von 
1899, im 20. Lebensjahr, wird er als 
i aus dem Seminar ausgeſchloſſen, 
hängt den Prieſterrock an den Nagel und wird 
er 


durchgeführte Haus⸗ 


ertreter der trans⸗ d 


„Wann regnet's Schoko⸗ 


* Pojener Tageblatt 


erſcheint er auf der Parteikonferenz in Prag (die 
Partei hielt ihre Tagungen alle im Auslande ab) 
und beteiligt fih an der Gründung des, Partei- 
organs „Prawda“. Im April verhaftet ihn die 
Ochrana und verbannt ihn nach Narym, in den 
weſtſibiriſchen Urwald. Binnen kurzem entweicht 
er, fährt nach Petersburg und taucht auf der 
Parteiverſammlung in Krakau auf. Aber ſchon 
im Frühjahr 1913 finden wir ihn zum ſechſten 
Male in den Händen der Polizei und bald wieder 
auf dem Wege nach Sibirien. 

Die Chronik verſchweigt, ob Stalin des aben- 
teuerlichen Flüchtlingslebens nun etwa iber- 
drüſſig geworden iſt, oder ob die zariſtiſchen 
Gendarmen beſſer auf ihn aufgepaßt haben — 
jedenfalls bringt er nun vier lange Jahre unter 
dem nördlichen Polarkreis, in einem Dorfe am 
Jeniſſei, als Verbannter zu. Erſt die 
Februarrevolution des Jahres 1917 befreit ihn 
aus der ſibiriſchen Wildnis. Im Mai wird er 
Mitglied des Politbüros der Partei, die einen 
erbitterten, wiederum unterirdiſchen Kampf um 
die Macht mit der erſten, demokratiſchen Revo 
lutionsregierung führt. In den weltgeſchichtlichen 
Oktobertagen 1917 iſt Stalin einer der großen 
„Fünf“, die den bolſchewiſtiſchen Auſſtand vor- 
bereiten und durchführen. j 

Nach dem Siege der Bolſchewiki verjicht Stalin 
vier N lang das Amt des Volkskommiſſars 
der Nationalitäten und gleichzeitig das des 
Leiters der „Arbeiter Bauern -Inſpektion“, die 


Wie von der Funkſtelle des Luftſchiffbaues 3 
pire mitgeteilt wurde, beitätigt es fih, da 

dener von der vollen Durchführung des 
Erpeditionsprogramms Abſtand genommen 
und die Rückfahrt angeordnet hat. Die Gründe 
dafür ſieht man beim Luftſchiffbau Zeppelin nicht 
ſo ſehr in einer Verſchlechterung der Wetterlage, 
die den Vorgang der wiſſenſchaftlichen Vermeſ⸗ 
ſungsarbeiten in Frage ſtellt, als in dem langen 
Aufenthalt des Luftſchiffs über Franz⸗Joſefs⸗ 
Land. Schon dieſes verhältnismäßig noch am 
meiſten erforſchte Aufgabengebiet nämlich gab den 
Geographen und Ozeanographen an Bord ſoviel 
Feſtſtellungen und Ri tigſtellungen 
auf, daß die Schiffsleitung ſich auf Bitten der 
wiſſenſchaftlichen Expeditionsleitung entſchloß, 
en eigentlich nur auf wenige Stunden veran- 
ſchlagten Aufenthalt auf fajt einen ganzen 
Tag auszudehnen. 

So war es möglich, in ſyſtematiſcher Kreuz- 
fahrt zahlreiche Inſeln, Gebirge, Fjorde und Mee⸗ 
resſtraßen des Archipels photofartographiſch auf⸗ 
zunehmen und Scholotungen der verſchiedenen 
Meerestiefen an den Küſten und nach dem Schelf⸗ 
rand durchzuführen. Infolgedeſſen hatte das Luft⸗ 
ſchiff beim Verlaſſen des Franz⸗Joſefs⸗Landes 
ſchon erheblich mehr Betriebsſtoff ver⸗ 
braucht, als für die erſte Teilſtrecke der Arktis⸗ 
fahrt vorgeſehen war. Trotzdem ſetzte Dr. Eckener 
die Weiterfahrt nach Nordland (Nikolaus II. 
Land) fort. 


Um 23 Uhr nachts ſtand Graf Zeppelin nach 
einer in Friedrichs Bier eingegangenen Poſitions⸗ 
meldung 410 Seemeilen von Svalbard Man 
vermutete unter dieſer Bezeichnung zunächſt eine 
andre Station gleichen Namens, kam aber dann 
darauf, daß damit Spitzbergen gemeint war 
und errechnete daraus, veh fih das Au in 
dieſer Zeit r zwiſchen Brang efs⸗Land 
und Nordland auf dem 80. Grad nördlſcher Breite 
und 75. Grad öſtlicher Länge befand. Bis hierher 
hat Graf Zeppelin den kruts in ungefährer 
Höhe des 80. Breitegrades eingehalten. 


Bald darauf iſt der Entſchluß zur Um⸗ 
kehr gefaßt worden. Die Expeditionsleitung hat 
darauf verzichtet, auch e e ee 
licher zu erforſchen, und die Ausdehnung 


E. Jh, Immer war Rußland für uns Europäer 
voller Geheimniſſe. 
teller Rußland ſagten, meinten fie nor dem 

iege meiſten⸗ das Baltikum und Petersburg 
oder wenn's hoch kam, noch einige Städte, die mit 
der Bahn verhältnismäßig bequem erreichbar 
waren. Heute meint man Moskau und dann auch 
nur meiſtens die wenigen Hotels, die für ehrſame 
und berühmte Zeitgenoſſen aus dem Weſten, die 
ins Land hineinkommen dürfen, reſerviert und 
hergerichtet werden. 

Sicher iſt die wirkliche Orientierung über kein 
Land und Volk (vielleicht China ausgenommen) 
ſo ſchwer, wie über das nachrevo utionäre, bol- 
ſchewiſtiſche Rußland, das ſich hente der politiſch 
intereſſierten Welt als die „Union der ſozialiſti⸗ 
ſchen Räterepubliken“ (UdSSR) vorſtellt und 
47 Gliedſtaaten umfaßt. Wie oft wird der Wunſch 
vernommen, jemandem zu begegnen, der kürzlich 
oder wenigſtens in den letzten 1 — in der 
Sowjetunion gemefen ift, um endlich einmal etwas 
Authentiſches über dieſes unbekannte Reich zu er⸗ 
fahren. Der Wunſch iſt begreiflich, ift dieſes Land 
doch der direkte Nachbar der polniſchen Republik, 
wird einem bei dem allgemeinen ſehr großen und 
politiſch notwendigen Intereſſe für dieſes Land 
doch jo viel von Unberufenen gejagt, von Men: 
ſchen, die Beziehungen zu ruſſiſchen Emigranten 
haben oder gar von Emigranten ſelbſt, die die 
Sowjetunion nur als das entartete Vor⸗ 
friegsrußland zu ſehen vermögen, in dem 
ſie einmal glücklich waren und eine große Rolle 
eſpielt haben und das fie dann ins Elend ge- 
Nini hat. 

Erfreulicherweiſe find in der letzten Zeit eine 
anze Reihe von Büchern erſchienen, die über die 

owjetunion aus eigener Anſchauung ausſagen. 
Die meiſten von ihnen verdanken ihr Material 
kurzen Beſuchsreiſen nach Moskau, wenige nur 
(wie vor allem die Eleinowſchen Bücher 
„Reu⸗Sibirien“ bei Hobbing⸗Berlin und „Roter 


ep- 
6 Dr. d 


das unbekannte Rußland 


Wenn unſere Reiſeſchrift⸗ 


1922 wird er Sekretär und 1923, nach Lenins un⸗ 
heilbarer Erkrankung, Generalſekretär der Partei, 
d. h. Steuermann des ganzen politiſchen Perſonal⸗ 
Apparates. Bis zu dieſem Augenblick hatte er 
ſich immer im Hintergrund gehalten, war er ein 
pior einflußreicher, aber den Maſſen doch ziem- 
ich unbekannter Mann. Erſt nach Lenins Tod 
hört man ſeinen Namen in der Front; noch aber 
ſchiebt er Sinowjew und Kamenjew vor, 
als es gilt, den ehrgeizigen Trotzki abzuhalftern. 
Dann erſt, im Jahre 1925, fallen die letzten 
Schleier. Das Endſtadium ſeines Aufſtiegs zur 
Vorherrſchaft haben wir bereits geſchildert. 
Stalins Geſchichte gibt das typiſche Bild 
vom Leben eines bolſchewiſtiſchen Revo⸗ 
lutionärs. Zwei Dinge ſind es, die den 
Weſteuropäer immer wieder verblüffen: 
einmal, die unerhörte Willenskraft und 
perſönliche Energie dieſer Leute, die trotz 
aller politiſchen Verfolgungen und perſön— 
lichen Mühſale bis zum Ende ihren Zielen 
treu bleiben, und zum anderen die Lang⸗ 
mut des zariſtiſchen Regimes gegenüber 
Kämpfern ſolchen Schlages und derartiger 
Gefährlichkeit. Die ſiegreichen Bolſchewiki 
haben zwar zahlreiche zariſtiſche Methoden 
übernommen — mit ihren Feinden aber 


den ganzen jungen Staatsapparat überwacht.] machen fie kürzeren Prozeß. 


Heimlehr des „Graf Zeppelin“ 


der Expedition auf die Neuſibiriſchen Inſeln und 
as Andrejew⸗Land ganz aufgegeben. In den 
frühen ae ließ Dr. Eckener den „Graf 
Zeppelin“ auf Süd mw e jtf u 1 und das 
300 Kilometer von Nordland entfernte Kap 
Mauritius anſteuern. Laut Meldung beim 
Luftſchiffbau Zeppelin war um 16,15 Uhr die 
Nordweſtſpitze der großen, 950 Kilometer langen 
Doppelinſel Nowaja Semlja erreicht. Von 
hier hält „Graf Zeppelin“ jetzt ohne weitern 
Aufenthalt direkten Kurs in Richtung Lenin: 
grad. Da bis dorthin reichlich 2000 Kilometer 
zurückzulegen ſind, ſo iſt mit der Ankunft des 
Luftſchiffs auf dem Leningrader Flugplatz Don⸗ 
nerstag nachmittag zu rechnen. 


* 


„Graj Zeppelin“ hat um ſechs Uhr Ortszeit 
Leningrad paſſiert. Er überflog die Stadt, ohne 
niederzugehen in der Richtung nach Berlin. 


Moskau, 30. Juli. 

„Graf Zeppelin“ erſchien um 5 Uhr 40 Minuten 
über Leningrad, beſchrieb einen Kreis über dem 
Flughafen und ließ in einem Fallſchirm die Auf⸗ 
zeichnung von Dr. Eckener und Profeſſor Samoi⸗ 
lowitſch für die Kommandantur des Flughafens 
herunter. Gleichzeitig wurde mitgeteilt, daß Dr. 
Eckener infolge der ungünſtigen Witterung zu 
ſeinem tiefſten Bedauern auf die Landung ver⸗ 
zichten und nach Süden wenden müſſe. 


Der Korreſpondent der Telegraphenagentux der mit Hochruſen 


Sowjetunion berichtet von Bord des el 
„Graf Zeppelin“: 24 Stunden hindurch fehlte 
uns jede Funtverbindung Mir fliegen bei gutem 
Wetter. Alles in Ordnung. Am W. Juli vorm. 
überflogen wir Sewernaja Semlja, das in Nebel 
gehüllt war. Wegen des Nebels war es uns nicht 
möglich, den isser der Ueberwinterungsgruppe, 
Aſchakow, auf Sewernaja Semlja zu finden. 
Nachdem das Luftſchiff das Land umflogen hatte, 
ſetzte es ſeine Fahrt in Richtung der Halbinſel 
Taimir fort und flog dann zur 
für Uſchakow an Fallſchirmen Pakete herunter- 
gelaſſen wurden. Am 29. Juli erreichte „Graf 

eppelin“ Nowaja Semlja, wo photographiſche 


mit ſtürmiſchen Hochrufen empfangen. 


Inſel Dikſon, mo eine achttägige Stmeigenft 


Ueber Königsberg 
Königsberg, 30. Juli. 
Um 12 Uhr 40 Minuten erſchien das i 
„Graf Zeppelin“ über der Stadt und ſetzte ſeinen 
Flug in weſtlicher Richtung fort. 


* 


Der „Graf Zeppelin“ wird gegen 19 Uhr im 
Flughafen Tempelhof erwartet. ür die Zwiſchen⸗ 
andung in Tempelhof find Empfangsfeierlich⸗ 
leiten vorgeſehen. Der Reichsverkehrsminiſter von 
Guérard, der Oberbürgermeiſter Dr. Sah m 
und ein Vertreter der preußiſchen Staatsregierung 
werden Dr. Eckener, Profeſſor Samoilowitſch 
und die Bejagung des Luftſchifſes begrüßen. Die 
Landungsamnnſchaften werden in gewohnter 
Weiſe von der Schutzpolizei geſtellt. Für die Zu: 
ſchauer wird Gelegenheit geboten ſein, das Luft, 
ſchiff aus nächſter Nähe zu beſichtigen. Ober 
bürgermeiſter Dr. Sahm funkte an Dr. Edener, 
die Stadt Berlin freue ſich, erſter Landungsplatz 
nach der Arktisfahrt zu ſein. 

Bei Oberbürgermeiſter Dr. Sahm iſt ein Tele 
gramm Dr. Eckeners eingetroffen, das belast, 
Dr. Eckener hoffe, gegen 19 Uhr mit dem „Graf 
Zeppelin“ in Tempelhof zu landen. Man nimmt 
an, daß das Luftſchiff eine Stunde in Tempelhof 
bleiben wird. 


Ueber Berlin 


Abends um 6 Uhr erſchien das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“, von der Arktisfahrt zurückkommend, 
über Berlin. Das Luftſchiff zog, überall freudig 
begrüßt, mehrere Schleifen über der Stadt, um 
ñh dann dem Flughafen Tempelhof zuzuwenden, 
wo die Landung erfolgt. 

Schon in den Nachmittagsſtunden begaben ſich 
ie Tauſende von —— nach dem Flug⸗ 
hafen Tempelhof, um der Landung des jeppelin 
nach ſeiner Arktisfahrt beizuwohnen. Die Ge: 
bäude des Flughafens waren 3 mit Flaggen 
geſchmückt. Das Reſtaurant war dicht beſetzt, und 
auch draußen auf dem freien Felde ſtanden fhor 
die Maſſen. Für die Stadt Berlin war Ober: 
bürgermeiſter Dr. Sahm erſchienen, um Dr. 
Eckener zu begrüßen. Für das Verkehrsmini⸗ 
ſterium war Regierungsrat Dr. Wegert an⸗ 
weſend, für die preußiſche Regie run Staatsſekre⸗ 
tär Schulz, von der Aexo⸗Arktis Profeſſor Bet: 
ſo n. Der Oberbürgermeiſter wird Dr. Edener eine 
Bronzeplakette überreichen, die den Berliner 
Bären darſtellt und von Profeſſor Wille ange⸗ 
fertigt iſt. 

Auch die Feuerwehr iſt auf dem Flugplatz 
erſchienen, da das Zeppelin⸗Luftſchiff etwa 1200 
Liter Waſſerbalaſt aufnehmen will. Die Zufüh⸗ 
rung der Waſſermengen wird ſo gehandhabt, daß 
das Waſſer von einer Halle aus durch eine 306 
Meter lange Schlauchleitung mittels einer Dampf⸗ 
ſpritze zum Luftſchiff herangebracht wire 

* 


iedriräshaien, 31. Juli. (R.) Nach der La 
„ Uhr würde Ky Qu fait ref 
Zeppelin“ vor die Halle gebracht. Um Uhr 
erfolgte dann die Einfahrt unter den 

des Deutſchlandliedes und wehender Flagge. 
Als Dr. Edener an der Gondeltür 2 
wurde er von dem zahlreich erſchienenen 25 an 

u 

pitän Lehmann wurde von den Zuſchauern 
begrüßt. 

Vor dem Verwaltungsgebäude erklärte Pr, 
Edener ganz kurz, daß er vollkommen n 
von der guten und ergebnisreichen Fahrt jei; 
Flugſtrecke betrage insgeſamt 13000 Kilometer. 
Eine Aenderung der Reiſeroute, wie fie in den 
letzten Tagen in den Blättern zu leſen geweſen 
wäre, jei nicht erfolgt, t 

Prof. Samoilomitih eiei E 125 
i thericht vorläufig ni eben, da ih 
einen Fahrtbericht vorläuf hoi atat ei Pie⸗ 
jer Tage würden die nijje juiemmengelicht 
und die wiſſenſchaftliche Auswertung erfolgen. 

Heute abend 5 Uhr ſoll im Kurgartenhotel eine 


3 } 
Aufnahmen gemacht wurden. Von dort flogen ſerſte Veſprechung über den Verlauf der Fahrt 


wir über Kanin⸗Archangelſk nach Leningrad. 


Imperialismus“ bei Springer⸗Berlin) find wif- jjo wichtig werden, wie die bolſchewiſtiſche Somjet: 


stattfinden. 


enſchaftlich einwandfreie Bücher, die über ein be⸗ | union, weil fein Land Europa jo nahe ijt, und fo 
ſtimmtes Gebiet der Sowfetpolitit gewiſſenhaft auf feinen zerſpaltenen und wirtſchaftlich ausge⸗ 
handeln. Aber fie find doch eben auch nur Spezial: höhlten Körper drückt, wie dieſer „erite bolſchemi⸗ 
arbeiten. So inſtruktiv und nützlich ihr Studium ſtiſche Staat“. (Und dabei fei nicht nur an das 
nor allem . ad ihres reichhaltigen Tatſachen⸗ äußere Kartenbild gedacht!) 

i 


materials ijt, find ſie doch 


wertvoll, der ſchon einen guten Ueberblick über 


die Sowjetunion hat, dem das Geſicht und die den ſieben 
Struktur dieſes Staates ſchon einigermaßen ver⸗ der 9 


traut iſt. 
war bisher ſo ſchwer zu erwerben. Was 
dem Büchermarkt als derartiges anpries, 
ſelten mehr, als Wien Berallgemeinerun: 
gen von zufällig Erſchautem, beſtenfalls intuitiv 
tief ene wie Arthur Feilers kluges Buch 
„Das Experiment des Bolſchewismus“ 

furt a. M. 1929). 


Wer wird ſich anmaßen, über das vielgeſtaltige 


Aber gerade dieſer Ueberhlick ift oder ſtaunen darüber, da 
ſich aufhaupt gibt. h . 5 
brachte feſtſtellen müſſen, daß der Durchſchnittseuropäer 


nur für den mirklich! Man frage nur einen unſerer jog, Gebildeten 


nach Usbekiſtan oder Tadſchikiſtan, zweien unter 

Bundestepuhlilen, und man wird in 
egel nicht mehr finden als das große Er: 
es ſolche Länder über: 
Forſcht man näher, fo wird man 


von Sowjetrußland nicht mehr weiß, als daß dort 
(womöglich gar jüdiſche] Henker am Werle find, 
die den lieben Gott verdrängen und die Welt 


(Frank- wirtſchaftlich mit ihrem Fünffahresplon erobern 


wollen. £ 
Theodor Seibert hat in feinem flüſſiggeſchriebe⸗ 


Europa ein 2 oder 300ſeitiges Buch zu ſchreiben, nen Buch „Das rote Rußland“ (1931 ift es hei 


das feine geographiſchen, politiſchen, 
reißt? 


Welche immenſe Kenntnis wäre dazu 
nötig! P: 


Ueber die Sowjetunion, die uns fo n 


kaum mehr als 4 W 
dabei iſt 


„ raſſiſchen Knorr & 
und kulturellen Fragen auch nur annähernd um⸗ jährigen 


e pier gebracht.“) 
ijt, haben Dutzende von Menſchen geſchrieben, die uns — a die 

omen im Lande waren. Und Machthaber, 
as Gebiet der Sowjetunion mit ſeinen ſtiz, die wirtſchaftlichen Probleme und vor allem 


irth in München erſchienen) feine nier- 
n und Erlebniſſe als Aus⸗ 
landsjournalijt in dieſem Lande kürzlich zu Pa⸗ 
uf den rund 300 Seiten werden 
3 ſtaatliche Struktur, die 
amilienleben, Kultur, Preſſe, Ju⸗ 


209 Millionen Quadratkilometern Umfang doch der Geiſt und die Stimmung der Somjetleute vor: 


faſt viermal fo groß als das ganze außerrüuſſiſche geführt. Niemand kann 
Ein⸗ ihm an der Mögli 
wohnerzahl von mehr als 150 Millionen bleibt zu orientieren. 


Europa zuſammengenommen und feine 


hinter der Europas doch kaum um mehr als 50° 
zurück. Dabei dürfte auch das Bild der Nationen, 
die die Sowjetunion bevölkern, kaum weniger 


bunt ſein als das Europas. 8 die Sow⸗ | jagt 

zw. Volks⸗ a 
ſplitter, die alle ihre ausgeprägten Raſſe⸗ und im 
Spracheigentümlichkeiten haben, deren Kultur- recht 
unterſchiede kaum geringer ſein dürften als die durch 


jetunion doch mehr als 200 Völker 


zwiſchen dem traditionsſtolzen Eng 
vagabundierenden Zigeuner in Europa. 


Kein Land kann eines Tages für Europa, ins⸗ 


jetzt mehr fagen: es fehle 
leit, fih über die Sowjetunion 
t enn Seibert natürlich auch 
nicht alle Teile des RNieſenreiches kennt und hier 
behandelt, ſo ſind ihm doch die politiſchen Zentren 
und Hauptkraftlinien gut bekannt, und was er 
belegt er mit einwandfreiem Tat- 
enmater tal. Wir wünſchen dem Buch 
Intereſſe einer notwendigen Rußlandtunde 
viele Leſer, und daß Seiberts Darſtellung 
ähnlich wertvolle Werke vertieft und fort 


0 


länder und dem geführt werden möchte. 


* Wir bringen heute als Beilniel das Ra- 


bejondere aber für Polen, politiſch, wirtſchaftlich | piter, das über Stalin, dem heutigen Diktator in 
und kulturell leinſchließlich Amerika und Japan]! der Sowjetunion, handelt. 


Poſener 
Tageblatt 


ki 


Engel oder Teufel? 


Es iſt erſchütternd, daß der Mund Jeſu, 
der ſo manche herrliche Seligpreiſung ge— 
ſprochen, auch furchtbar ernſte Wehe rufen 
kann. Das 23. Kapitel des Ev. Matthäi 
iſt das große Wehe-Kapitel, in dem Jeſus 
den Phariſäern ſeiner Tage den Spiegel 
vorhält. Was hat er ihnen und durch ſie 
uns zu ſagen? Das iſt das erſte, daß er 
in ihrer ſelbſterwählten Frömmigkeit und 
Werkheiligteit nicht nur für ſie ſelbſt ein 
Hemmnis für den Eingang ins Himmel— 
reich, ſondern dadurch auch anderen den 
Eingang in dasſelbe unmöglich gemacht 
ſieht. Wie ſollen andere den Weg ins 
Reich Gottes gehen, wenn die, die zu Füh⸗ 
rern auf dieſem Wege berufen ſind, ſelbſt 
falſche Wege gehen? Ins Reich Gottes 
kommt keiner, der da meint und andere 
lehrt, vor Gott gerecht zu werden durch ſein 
Verdienſt. Ohne Jeſu Chriſti Gnade gibt 
es keinen Eingang ins Himmelreich! 
(Matth. 23, 8). 

Jeſus will uns damit erinnern an die 
Verantwortung, die wir alle nicht nur für 
uns ſelbſt tragen, ſondern auch für alle 
anderen, die auf uns ſehen oder hören, 
denen unſer Glauben und Leben gewollt 
wer ungewollt Vorbild und Weiſung it. 
Jeder Menſch kann dem andern, ja muß 
dem andern etwas ſein, ob er ſich deſſen 
bewußt iſt oder nicht, ob er es will oder 
nicht. Und er kann dem andern nur ent- 
weder ein Engel ſein, der ihm den Weg 
ins Himmelreich weiſt und gehen hilft 
oder ... ein Teufel, der ihm die Tür 
zum Himmelreich zuſchließet und den Ein⸗ 
gang dahinein unmöglich macht. Das iſt 
die Verantwortung, die wir tragen: Was 
biſt du für die Deinen, für andere Men⸗ 
ſchen? Es iſt ſchon ſchwer, daß jeder für 
ſeine eigene Seele verantwortlich iſt, wie⸗ 
niel ſchwerer, daß jeder für des andern 
Seele auch Verantwortung trägt ... Engel 
oder Teufel? Was ſind wir? 5 


D. Blau: Poſen. 
— EEE 
2 
Eine Flugzeugkataſtrophe bei Thorn 


Es vergeht in der letzten Zeit kaum ein Ta 
an dem ſich nicht in irgend einer Gegend Polens 
ein Flugzengun lück — mit einer Ausnahme aus⸗ 
ſchließlich von Militärflugzeugen — ereignet. Auch 
am geſtrigen Donnerstag ereignete ſich wieder 
eine ſolche Kataſtrophe, r glücklicherweiſe kein 
Menſchen leben ‚zum Opfer fiel. Ein Flu zeug des 
4, lieger- Regiments in Thorn ſtürzte bei einem 
Uebungsflug infolge eines Motordeſekts ab. Das 

luggeng rn — ertrümmert, der 

rbarerweiſe o i P 
letzungen davon. E 


Luut Il 
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Wer gewinnt 250 000 Zloty? 
Am Sonnabend, dem 1. Auguſt, findet im gro⸗ 
ken Konferenzlaale des Finanzminiſteriums die 
gg \ der Zprozentigen Prämien⸗Bauanleihe 
ſtatt. abei ſteht eine Prämie von 250 000 Zloty 
zum Gewinn. 


Kleine Poſener Chronik 


em. Folgen des Leichtfinns. der Eichwald⸗ 
ſtraße vergnügten fih eini Rinder mit u be⸗ 
liebten Anhängen an porüberfahrende Fuhrwerke. 
Die dre übrige Monika Nowak, Wielkie Garbary 
Nr. 51 (Gr. Gerberſtraße), fiel dabei unter einen 
inter n Wagen und erlitt ſchwere 
tirne und Kopfwunden. Der hinzugerufene Arzt 
der Bereitſchaft legte der Kleinen einen Ber: 
band an. 

em. Schießerei auf 
Während eines Tanzve 
einer Beige fam es zwi 


einem Tanzvergnügen. 
nügens in Goraſzewo, 
È jen, ke n den Teilnehmern zu 
einer Prügelei, ei der Händler Stanislaus 
Staſinfti aus Goraſzewo von dem Arbeiter Rataj 


durch einen Revolverſchuß verletzt wurde 
j ft 11 tete dem i 
die erite Hilfe. 


Die ärztliche Bereit erletzten 

em. Einbrüche und Diebſtähle. Aus der Woh⸗ 
nung der Hedwig Wielowiejſka, ul. Rybaki N 5 
(Fiſcherei), wurden verſchiedene Wirtſchafts⸗ 
gegenſtände im twerte von 414 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. — In die Zuckerwarenfabrik von Waclaw 
Majer, ul. Ogrodowa 2 (Gartenſtraße), wurde 
eingebrochen, wobei den Dieben Juckerwaren im 
Werte von 700 Zloty in die Hände fielen. — Aus 
der Wohnung des — Rudecki, ul. Szmarſzew⸗ 
ſtiego 11, wurden verſchiedene Garderobenſtücke 
im Werte von 550 Zloty geſtohlen. — In die 
Wohnung des Winzent Krzyzaniak, ul. Patrona 
Jackowſkiego 11, drangen Diebe ein und entwen⸗ 
deten Garderobe und Wäſche im Werte von 
400 Zloty. 

x Berpfändete Sachen werden verſteigert. Seit 
einigen Tagen finden im Jarockiſchen Saale in 
der ul. Majztalarjta Verſteigerungen von Gegen- 
ſtänden ſtatt, die in der Städtiſchen Pfandleih⸗ 
anſtalt in der ul, Sieroca hinterlegt, aber nicht 
rechtzeitig ausgelauft wurden. Verkauft werden 
Pelze, Anzüge, Schmuckſachen und andere wert⸗ 
volle Gegenſtände. Größerer Nachfrage erfreuen 
ſich weniger koſtbare Gegenſtände. Die Verſtei⸗ 
erung beginnt täglich um 10 Uhr vormittags. 
Ver Beiuch wird als ſchwach bezeichnet. 


Aus Í 
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Brolpreis herabgeieht 
Mann jolgen die übrigen Lebensmittel? 

at. Poſen, 31. Juli. Infolge des unvermindert 
fallenden Noggenmehlpreiſes ſehen ſich die Poſe⸗ 
ner Bäcker gezwungen, den Brotpreis herabzu⸗ 
jegen. Das Roggenbrot koſtet ab heute jtatt 69 
nur noch 60 Groſchen für 1% Kilogramm. Das 
Kilogramm wird man alſo jetzt ſtatt mit 46 mit 
40 Groſchen bezahlen. 

Dieſe Preisherabſetzung wird angeſichts der all⸗ 
gemein erfolgten Gehaltsreduzierungen ſicher 
außerordentlich begrüßt werden. Es 
wäre ſehr zu wünſchen, wenn ſich auch die Flei⸗ 
ſcher zu einer Preisermäßigung ihrer Waren Hez 
reit fänden, da der Preis für Fleiſchwaren immer 
noch viel zu hoch iſt und in gar keinem Verhält⸗ 
nis zu dem ſteht, was den Landwirten für ihr 
Vieh und für die Schweine gezahlt wird. Leider 
muß ſtatt deſſen ein weiteres Steigen der Schwei⸗ 
nefleiſchpreiſe feſtgeſtellt werden. 


Wahrſcheinliche Witterung 
im Auguſt 1931 


Etwa am 31. Juli und 1. Auguſt: Vielleicht 
leichter Regen. 

Etwa am 3. Auguſt: Schön. 3 

Etwa am 7. Auguſt: Vielleicht Gewitterregen. 

Etwa am 10. Auguſt: Kalt mit Regen. Es iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß ſich dieſer Regen bis zum 
17. Auguſt fortſetzt. i 

Etwa am 17. Auguſt: Viel Regen oder verän⸗ 
derlich. CaO eR 

Etwa am 20. Auguſt: Kälter und ſtürmiſch. 

Etwa am 25., 26. und 27. Auguſt: Vielleicht 
leichter Regen. 

Möglicherweiſe iſt am 2. S 
und am 3. September auf 
rechnen. 


Folgen des übermäßigen 
Sonnenbades 


Beim Leſen erblindet. 

Wie aus Breſt gemeldet wird, . ſich in 
Domaczewo ein ungewöhnlicher Unfall. Während 
iih am Badeſtrand in der Mittagshitze viele Per- 
25 — ſonnten, wurde plötzlich ein Schrei vernehm⸗ 
bar. Es ſtellte ſich heraus, daß der 17jährige 
Tadeuſz Wröblewſki beim Leſen eines Buches er- 
blindet war. Trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe hat 
der Unglückliche das Augenlicht nicht wieder⸗ 
erlangt. 


September auf Regen 
Gewitterregen zu 


— —ů— 


Kündigung der Krankenkaſſen⸗ 

ARE 8 . 

m Zujammenhang. mit der Umgeitaltung de 
Krankenkaſſen in — Polen — Iten — der 
Poſener Mfantentaſſe alle Verwaltungsbeamten, 
die N t e und das Hilfsperjonal zum 
1. Auguſt mit dreimonatiger Lauffriſt ihre Kün⸗ 
digung. Der Zweck dieſer Kündigungen iſt eine 
Aenderung der Arbeitsbedingungen und eine 
Herabſetzung der Gehälter. Unabhängig davon 
wird eine Reduktion vieler entbehrlicher Beam- 
ten und Beamtinnen W Kia Die Zuſtel⸗ 
lung der Kündigungen hat bereits vorgeſtern be⸗ 
gonnen. 


Zwei Kinder vom Auto überfahren 

X Slupca, 30. Juli. Ein ſchrecklicher Unfall, 

der den Tod zweier Kinder zur Folge hatte, ers 
Eh 


eignete fih in der Poſenerſtra rei Kinder 
De als ein Auto die Straße entlang fuhr. 
em Chauffeur gelang es nicht, rechtzeitig den 
Wagen zum Stehen zu bringen, weil der Weg 
dort abſchüſſig iſt. wei dhen, Stanijfawa 
rydruch und ihr zweijähriges Schweſterchen He- 
ene, kamen unter das Auto und blieben tot 
liegen. Das dritte Mädchen konnte ſich rechtzeitig 


retten. 3 
— — 


Mannesleiche gefunden 
Wer iſt der Mörder? 

X Kempen, 31. Juli. Bei dem Gute Mijowice 
wurde eine Mannesleiche in völliger Verweſung 
gefunden. Es wurde feſtgeſtellt, daß es > um 
den Gaſtwirt 8 Droge aus Kempen handelt, 
der feit dem 19. Mai d. J. vermißt wird. Die 
Sektion der Leiche ſtellte st. daß Droge ermordet 


worden war. 
— — 


der Aulomobilverkehr in Polen 
und anderswo 


Bekanntlich nehmen die Vereinigten 
Staaten, in denen % aller Automobile in der 
Welt laufen, im Automobilverkehr den erſten 
Platz ein. Was Europa anbetrifft, ſo ſteht an 
erſter Stelle England mit 1447 000 Automobi⸗ 
len. Ihm folgt Frankreich mit 1.296 000, 
Deutſchland mit 659 000, Italien mit 
241000, Belgien mit 143 000, die Schweiz 
mit 136000, Holland mit 112000, Däne⸗ 
mark mit 101000, Oeſterreich mit 38 000 
und ſchließlich Polen mit 37 000 Automobilen. 

Wenn man die Zahl der Automobile in ein 
Verhältnis zur Einwohnerzahl bringt, ſo ſtehen 
in Europa an erſter Stelle England und 
Frankreich, wo auf 32 Einwohner ein Auto⸗ 
mobil fällt, an zweiter Dänemark, in dem je 
35 Einwohner durchſchnittlich ein Automobil be⸗ 
ſitzen, dann Schweden, in dem ein Automobil 
auf 45 Einwohner fällt, weiter Belgien lein 
Automobil auf 56 Einwohner), dann Holland 
(ein Automobil auf 70 Einwohner). Deutſch⸗ 
land (ein Automobil auf 97 Einwohner), 
Oeſterreich lein Automobil auf 150 Einwoh⸗ 
ner), Italien lein Automobil auf 190 Ein⸗ 
wohner) und endlich im großen Abſtand hinterher 
ſchließlich Polen, in dem auf ein Automobil 
730 Einwohner kommen. 
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Landbund Weichſelgau 


Auf Vorſchlag der Reorganiſationskommiſſion 
und auf Beſchluß der Generalverjammlung vom 
29. 5. 1931 hat der Landbund Weichſelgau ſich vom 
1. Auguſt d. Ss. ab in folgender Weiſe konſtituiert: 

Die Verwaltungsorgane beſtehen aus Vorſtand 
und Aufſichtsrat. Dem Vorſtande gehören fol⸗ 
gende Herren an: Vorſitzender: Hasbach⸗Herma⸗ 
nowo, pow. Starogard: Mitglieder: von Kries⸗ 
Slawkowo, pow. Toruń; Moritz⸗Kijewo, pow. 
Chelmno; von Maercker⸗Kulewo, pow. Swiecie; 
Wollmann⸗Lemanſtwo, pow. Grudziadz; Haupt⸗ 
geſchäftsführer Obuch-Tezew, ul. Kopernika 1. — 
Der Aufſichtsrat beſteht aus 20 Mitgliedern. 
Jeder Landkreis entſandte in den Aufſichtsrat 
einen Delegierten und ernannte einen Stellver⸗ 
treter. Außerdem wurden zwei Vertreter des Ver⸗ 
bandes Ländl. Genoſſenſchaften und ein Vertreter 
der Aſſicurazioni Generali Trieſte, Tezew, in den 
Auffichtsrat gewählt. $ jike 

Die Reorganiſation bezieht fih lediglich auf die 
Verwaltungsorgane. An Stelle der Dezentrali⸗ 
ſation tritt die Zentralijation. Das bedeutet, 
daß die Geſchäftsſtellen dem Vorſtande direkt 
unterſtellt ſind. 

Die erſte Aufſichtsratsſitzung fand am 30. Juli 
1931 in den Geſchäftsräumen der neuen Haupt⸗ 
geſchäftsſtelle in Tczew ſtaͤtt. Die Bezirksgeſchäfts⸗ 
ſtellen des Landbundes befinden ſich in Wejhe⸗ 
rowo, Tezew, Chojnice, Sepölno, Gniew, Świecie, 
Grudziadz, Toruni, Wabrzeżno, Brodnica. Außer⸗ 
dem find nach Bedarf noch Hilfsgeſchäftsſtellen 
eingerichtet. 


HIHI 


Tr 
Falſchmünzer vor Gericht 
Ein ſehr mildes Gericht. 

em. Poſen, 31. Juli. Vor der Ferien⸗Straf⸗ 
klammer des hieſigen Landgerichts unter Vorſitz 
des Landrichters Kowalſki jand die Verhandlung 
gegen die Eheleute Edward und Marie Pran- 
bulſti, Magdalene Sznueider und Eliſabeth Gehr⸗ 
mann wegen Falſchmünzerei und Inumlauſſetzung 
gefälſchter Münzen ſtatt. ic 

Der Angeklagte Przybylſti wird beſchuldigt, 
mit noch einigen nicht ermittelten Komplizen in 
den Monaten April und Mai vorigen Jahres in 
Zabikowo falſche Ein- und Zweizlotyſtücke ange- 
fertigt zu haben, welche von den Mitangeklagten 
in Thorn, Bromberg und Poſen in den Verkehr 
gebracht wurden. 7 

Sämtliche Angeklagten geben reuevoll die Tat 
u. Sie wollen in großer Not gehandelt haben. 
as Gericht berückſichtigt die beſonderen Umſtände 
und verurteilte die Angeklagten Szneider und 
Gehrmann zu je 6 Monaten Gefängnis mit einer 
Bewährungsfriſt von 3 Jahren. Die angeklagten 
Eheleute Przybylſki wurden aus Mangel an Be: 
weiſen freigeſprochen. Die Verteidigung führte 
Rechtsanwalt Dr. K. Nowoſielſti. 

— — 


XII. Reichenberger Muſtermeſſe 
15. bis 21. Auguſt 1931 

Die Erzeugniſſe der tſchechoſlowakiſchen Indu⸗ 
ſtrien genießen als Erportwaren einen beſonders 
guten Ruf und ſind auf der Reichenberger Meſſe 
alljährlich in mannigfachſter Weiſe vertreten. Da⸗ 
dur k die Reichenberger Meſſe als günſtiger 
Einkaufsmarkt tſchechoſlowakiſcher Erportwaren 
beſtens bekannt geworden und wird von Kauf⸗ 
leuten, welche mit der Tſchechoſlowakei bereits im 
Geſchäftsverkehr ſtehen oder neue Verbindungen 
anknüpfen wollen, regelmäßig beſucht. Insbe⸗ 
ſondere die Textilinduſtrie beſitzt in the ein be⸗ 
währtes Mittel für den Abſatz ihrer Qualitäts- 
erzeugniſſe. 

Die gegenwärtigen Wirtſchaftsverhältniſſe be⸗ 
dingen beſte und billigſte Einkaufsquellen. Dieſe 
bietet die XII. Reichenberger Meſſe. Der Einkauf 
auf der Meſſe ift daher für jedermann gemwinn- 
bringend und lohnend. 


" O G 
Die Lodzer Sahrkartenjälicher 
Wir berichteten über die Aufdeckung des Fahr⸗ 
kartenſchwindels in Lodz. Wir erfahren, daß die 
Miniſterialkommiſſion weiter die Tätigkeit des 
Reiſebüros „Orbis“ unterſucht und die Zahl der 
durch das Büro verkauften Halbmonatsfahrkarten 
berechnet. Hierbei ſtellt es ſich heraus, daß eine 
beſtimmte Anzahl ſolcher Fahrkartenblanketts aus 
dem Reiſebüro „Orbis“ auf geheimnisvolle Weiſe 
verſchwunden ſind. Ein Teil dieſer Blanketts 
wurde in der Wohnung eines gewiſſen Mrawiec 
vorgefunden, der ſich zu dem Diebſtahl bekannte 
und dabei erklärte, daß er den Verkauf der ge⸗ 
fälſchten Fahrkarten auf eigene Fauſt betrieb und 
hierzu die geſtohlenen 1 verwendete. 
erner wurde feſtgeſtellt, daß Mrawiec die Fäl⸗ 
cherbande über die herausgegebenen Nummern 
der amtlichen Halbmonatsfahrkarten informierte, 
worauf die gefälſchten Fahrkarten mit den 
gleichen Nummern verſehen wurden, ſo daß es 
enwärtig ſchwer fällt, feſtzuſtellen, welche 
ahrlarten K ſind, um ſo mehr, als die 
nterſchriften auf den falſchen Fahrkarten ſo ge⸗ 
Je nachgeahmt find, daß fie von den echten 
wer zu unterſcheiden ſind. Ueber die Ergeb⸗ 
niſſe der aeien unterrichtet die Mini- 
ſterialtommiſſion das Verfehrsminifterium,- das 
ſich für die Fälſcheraffäre lebhaft intereſſiert. 
— — 
gempen 


x Shwerer Unfall. In der Mühle des 
Gutes Trembaczöw verſuchte ein Müllerlehrling 
einen heruntergefallenen Treibriemen auf die 
Transmiſſionswelle aufzulegen. Dabei wurde er 
erfaßt und mit ſolcher Wucht zu Boden geſchleu⸗ 
dert, daß er gefährliche Kopf- und Fußverletzungen 
davontrug. Die Schuld trifft ihn jelber, weil er 
die Vorſchrift nicht . Br 
Sr. Kicchliches. m Sonntag, 2. Auguſt, 
findet in der hieſigen evangeliſchen Kirche um 
10% Uhr vorm. nur deutſcher Gottesdienſt ſtatt. 

gr. Arbettslojenziffer. In der ver: 
gangenen Woche wurden 1179 Arbeitsloſe regi- 
ſtriert. Im Vergleich zur V/rwoche ift die Zahl 
um 15 zurückgegangen. Im ganzen erhielten 120 
Arbeitsloſe Unterſtützung. 


Nr. 174 
Sonnabend, der 
1. Auguft 1931 
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Bolljein, regelwidrige Gärungsvorgänge im 
Dickdarm, Magenſäureüberſchuß, Leberanſchoppung 
Gallenſtockung, Bruſtbeklemmung, Herzklopfen wer⸗ 
den zumeiſt durch das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer behoben und der Blutandrang nach 
dem Gehirn, den Augen, den Lungen oder dem 
Herzen vermindert. In Apoth. u. Drog. erhältl. 
neee 


Ein Kaktus und eine Tomate 


Ich hab' ein ſanftes Gemüt 
Und kenne keine Komplexe. 
Man glaubt es mir, wenn man mich ſieht. 
Ich lebe für meine Gewächſe. — 
Wenn ich frühmorgens aufſtehe 
Und heiter mein Frühſtück genieße, 
Freut mich der Moment, da ich gehe 
Und meine Pflanzen begieße. 
Ich hab' weder Garten noch Felder. 
Daß ich es euch gleich hier verrate: 

Auf meinem Balkon im Behälter 
Steht ein Kaktus und eine Tomate! 
Kennt ihr auch die ſtille Freude, 
Seine Pflanzen mit Waſſer zu netzen? 
Wenn dich auch von unten die Leute 
Wegen Spritzens mit Reden verletzen. 
Auch wirſt du für dein Bemühen 
Zum Schluß von der Pflanze belohnt: 
Sie dankt dir durch Wachſen und Blühen. 
Wenn man fie vor Blattläuſen ſchont! — 
Um langweilig öde Stunden, 
Da iſt es doch wirklich ſchade. 
Ich hab' das Rezept gefunden — 
Einen Kaktus und eine Tomate! * 

— . — 


die einzelnen Bekenntniſſe in Polen 


Im Jahre 1921 geſtaltete n das Verhältnis 
der einzelnen Bekenntniſſe in Polen zu einander 
laut den Ergebniſſen der Volkszählung folgender⸗ 
maßen: römiſch⸗katholiſchen Bekenntniſſes ſind 
63,8 Proz. griechiſch⸗katholiſch 11,2 Proz. orthodox 
10,5 Proz., evangeliſch 3,7 Proz., moſaiſch 10,5 
Proz., andere Bekenntniſſe 0,3 Proz Neun Jahre 
ſpäter, d. h. im Jahre 1930, war nach polniſchen 
Meldungen das Konfeſſionsverhältnis folgendes: 
römiſch⸗katholiſch 64 Proz., griechiſch⸗katholiſch 
10,9 Proz., orthodox 12,4 Proz., evangeliſch 2.7 
Proz, moſaiſch 9,7 Proz., andere Bekenntniſſe 
0,3 Proz. 


ik. Jahrmarkt. Am Mittwoch, 5. Anguit, 
findet hier ein Pferde-, Vieh⸗, Schweine: und 
Krammarkt ſtatt. 


Neutomiſchel 

be. wangsverjteigert werden: Am 
Freitag, dem 31. Juli, um 13.15 Uhr in Eichen⸗ 

orſt (Porazyn) auf dem Gutshofe 7 Kühe (7- bis 
Sjährig); an demſelben Tage um 10 Uhr in Betſche 
neben dem Lokal Szaferſki 12 Dutzend Handſchuhe; 
an demſelben Tage um 10% Uhr ebenda ein 
Schreibtiſch, 1 Teppich, 1 Kleiderſchrank, 1 Biblio⸗ 
thek, 2 Oelbilder; an demſelben Tage um 11 Uhr 
ca, 100 Meter Barchent, 1 Tiſch. 2 Regale; an 
demſelben Tage um 11.45 Uhr in Bentſchen auf 
dem Plac Wolnosci eine größere Menge geſchnit⸗ 
tenes Holz. Am Sonnabend, dem 1. Auguſt, um 
Sin Uhr u te in Michorzewko drei 

jen (ca. 3—4jährig). 

a er ift P Auf der 
Polizeiſtation Alt⸗Kloſter (Kaczor), Kreis Woll: 
ſtein, befinden ſich drei Damenräder und ein 
Herrenrad, die jedenfalls von Diebſtählen her⸗ 
rühren; diejenigen, die Fahrräder durch Diebſtahl 
verloren haben, können die Fahrräder auf der ge⸗ 
nannten Polizeiſtation beſichtigen und eventuell 
in Empfang nehmen, wenn ſie ihr Rad darunter 
finden ſollten. 

be, Wochenmarkt. Auf dem am Donners⸗ 
tag, dem 30. Juli, r — Wochenmarkt 
würden folgende Preiſe gefordert: Butter pre 
Pfund 1,40—1,60, Tomaten 70—80, Schnittbohnen 
10—15, Wachsbohnen 10—15, Kartoffeln 4 Itr. 
2 Zloty; ein Kopf Blumenkohl koſtete 20—40, 
Weißkohl 20—35, für ein Bund Mohrrüben Kai“ 
man 10, für eine Mandel Gurken 20—25, Pfiffer 


——— 


linge 30—35, Blaubeeren 30—35, Johannisbeeren 
25. 30, Landbutter 1,40—1,50, Eier die Mandel 
1,40, Weißkäſe 30—35, Sahne 2,40, Milch 24 das 
Liter; für ein junges Huhn 1,20—1,50, für eine 
Ente 1,50—2,50, für Tauben pro Paar 1—1,20. — 
Auf dem Schweinemarkt zahlte man für ein Paar 
Ferkel 24—30, für ein Läuferſchwein 25—60, je 
nach Beſchaffenheit. Auf dem Getreidemarkt 
wurde für einen T neuen Roggen 8,75—9, 
für Hafer 13—14, Lupinen 24 Zloty gezahlt. 
Bentichen 

ti. Brandjtiftung? Zu dem gemeldeten 
Brande bei Frau Wladyſlawa Szymanſkta in 
Zakrzewo, Kreis Wollſtein, fei noch berichtet, daß 
Brandſtiftung vermutet wird. m dringenden 
Verdacht der Brandſtiftung wurde der Ehemann 
der Brandgeihädigten, Joſef Szymanſki, verhaf⸗ 
tet und dem hieſigen Gerichtsgefängnis zugeführt. 
Der Verhaftete iſt eine übel beleumundete Perſon, 
die ſchon mehrfach vorbeſtraft iſt, u. a. wegen 
ſchweren Einbruchdiebſtahls. = $ 

ti. Die hieſige Bürgermeiſterſtelle 
verwaltete bisher kommiſſariſch Herr Hauptmann 
der Rei. Wagner. Die Wojewodſchaft hat dieſen 
von ſeinem Poſten abberufen und die Stellung 
dem Herrn Ferzet, ebenfalls ehem. Offizier, über⸗ 
tragen. Mit der Amtsführung des Herrn Wag⸗ 
ner war die Bürgerſchaft nicht allzu zufrieden. 
Wonarowitz 

I, Deutihe Lehrerin entlaſſen. Laut 
einer Verfügung iſt der deutſchen Lehrerin in 
Mirojlawis, Frl. Flatow, gekündigt worden. So⸗ 
mit ijt Frl. F. gezwungen, aus dem Staatsdienſt 
zu ſcheiden. 
Kolmar 
T Telddiebſtahl. Auf dem Felde des 
Dominiums Potulitz wurde vor einigen Tagen 
nachts eine größere Menge Roggen geſtoblen. 
Von den Dieben fehlt jede Spur. 


Poſener 
Tageblatt 


Unmut 


Einſchränkung. 
Ich weiß nicht, was mir hier gefällt, 

in dieſer engen, kleinen Welt 

mit holdem Fauberband mich hält. 
Dergeß ich doch, vergeß ich gern, 

wie ſeltſam mich das Schickſal leitet. 

Und ach, ich fühle: Nah und fern 

iſt mir noch manches zubereitet. 

O wäre doch das rechte Maß getroffen! 
Was bleibt mir nnn, als eingehüllt, 

von holder Lebenskraft erfüllt, 

in ſtiller Gegenwart die ukunft zu erhoffen. 
Johann Wolfgang von Goethe. 


Der Scheiterhaufen 
der deutschen Malerei 
Die Münchener Brandkatastrophe und 
ihre schweren Folgen — Ein Schlag 
tür das Nusstellungswesen Gemälde 
sind unersetzlich 
Von Julius Noack 
Das ende Ent chts d ich⸗ 
tung bes Münden 2 ene 008 


Kunſtwerke 
5 RG die Frage der 
wortung und des Schadenerſatzes. 


aus wird la 
noch nicht gan 
en 


unerjegli 

&s 
fern ne gn 
morti 


rant⸗ 
Darüber hin⸗ 
or derjenige Schaden bekannt, der 


genau feſt inwie⸗ 

f ne direfte Berant- 

ſichkeit des e fen Staates vorjehen, Die 

eine öffentliche Sammlung zu Gun⸗ 

he der be enen Künſtler eingeleitet werden 

oll, ſcheint darauf hinzudenten, daß der bayriſche 

we ige n yA belang etsia Bun 

n, wenn für den bayriſchen Staat 

teine jurit che Verpflichtung beſteht, wird er aus 

allgemein ſturpolitiſchen Erwägungen heraus 

eingreifen müſſen. Für öffentliche Sammlungen 

ift in Deutſchland gegenwärtig kein günſtiger 
Boden. 

Die ungenügende Berſicherung der ausgeſtellten 
Werte, insbeſondere der Komentitersüfräfleitunn 
£ De ſchmerzlich. Ein einziges der ausgeſtellten 
von Runge zum Supe 175 einen zahlen⸗ 


Wert von ark; allein die 
26 Bilder pon Schwind, bie mit ver 
dürften wertmäßig die Verſicherungs⸗ 
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aus leinen direkten Vorwurf machen. von aller · 
E 
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en. Es kann nicht nur verbren⸗ 
nen, es auch geſtohlen werden es lit, alles in 
allem ein 45 ungeſchütztes Objekt. Deshalb 
eee ſchaften an ſolche Ver⸗ 
ngen ſehr ungern heran. 

Das Ausſtellungsweſen hat durch die Münchener 
8 einen ganz ſchweren Schlag er⸗ 
en. 
können, wenn er in Zukunft den Nachweis einer 
ausreichenden N fordert, bevor er ſeine 
Bilder der Austellung Aderläßt. Aber auch die 
ace emen müſſen von Grund auf 
umgeſtaltet werden. Es iſt eine nicht hinweg⸗ 
zuleugnende Tatſache, daß die meiſten großen re⸗ 
präſentativen oiu sbaen 90 Adi vers 
altet und gänzlich unzureichend geſchützt find. Für 
teure Nachbauten hat man nirgends Geld. Dürch 
die Gebäude und Hallen ziehen ſich Holzwände. 
Die Fußböden ſind aus 50 ja nielfach ſind die 
Abteilungen durch in Ae nne Tapetenwände 
voneinander getrennt. as hilft es demgegen⸗ 
über, wenn, wie in München, das * ungs⸗ 

gebäude ſelbſt aus Eiſen und Glas ift? 


Yit es 
ein Wunder, wenn jo eine Nieſenausſtellung in 


knapp dreiviertel Stunden nur noch Staub und Zei 
e it? Was die Sicherung einer ſolchen Aus» Pe 


Af 
ſtellung beſonders ſchwierig macht, ift die Tat: 
ſache, daß das Waſſer den Gemälden kaum weni« 
get bead. als das Feuer ſelbſt. Eine automatiſch 
auslösbare Sprinkleranlage, wie in den modernen 
Warenhäuſern, hätte hier alſo nicht viel Sinn. 
Die einzige und beſte Sicherung iſt die durch 
menſchliche Wächter, die in genügender Zahl vors 
handen find und ein ee Feuer im Keime 
erſticken können. Das iſt freilich eine teure Sache, 
aber die einzige wirkliche Sicherheit. 

Verbrannte Gemälde laſſen ſich nicht erſetzen. 
Man kann den wertmäßigen Schaden, den der Be⸗ 
ſitzer erlitten hat, durch Geld ausgleichen, des⸗ 
wegen bleibt die Tatſache der Vernich⸗ 
tung doch beſtehen. In dieſem Zuſammenhang 
iſt die Feſtſtellung erwähnenswert, daß 70 Prozent 
aller verlorenen Kunſtwerke Opfer des Feuers 
geworden ſind. 


Was nun die verbrannten Gemälde anbetrifft, 
ſo ſind wir etwas beſſer daran, als unſere Vor⸗ 
fahren vor hundert und mehr Jahren. Von den 
verbrannten Romantiler - Gemälden al! 
nicht nur Photos, ſondern auch wunderbare far- 
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2 Medien einer gewiſſen Pelang fich 


find derart ungenügend ver⸗ 55 


ſeine zeichneriſchen S 


an wird es keinem ＋ verdenken Poj 


Der Aultur 
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bige Nachdrucke, die zwar nicht das Originalwerk 
au, wohl aber eine ausgezeichnete Vorjtel» 

8 von ihm geben können. Das Original 
in ſeiner Pracht iſt endgültig verloren. 


Um ſo vorſichtiger wird man wohl in Zukunft 
mit ſogenannten Leihgaben ſein. Und das iſt 
eigentlich ſchade. Denn Ausſtellungen, wie die 
Münchener Romantiker⸗Reihe, kann man leider 
in keinem Muſeum geſchloſſen genießen. Es iſt 
das Schöne an ſolchen temporären Ausitellungen, 
daß ſie mehr bieten, als es das reichſte Muſeum 
der Welt kann: einen geſchloſſenen Ueberblick über 
eine Kunſtepoche. Damit wird es wohl für 
lange Zeit aus ſein. Man kann es den Muſeen 
nicht verdenken. 


Man muß gerecht fein: am ſchwerſten betroffen 
find die lebenden Künſtler. on den 3000 ver⸗ 
brannten Bildern haben ſie 2500 beigeſteuert, die 
ſic auf ungefähr 700 Ausſteller verteilen. Sie 
ind nicht nur um die Gelegenheit gekommen, ihre 
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Bilder günſtig zu verkaufen, ſondern bei manchen 
it es eine ganze Schaffensepoche, die 
unwiederbringlich dahin iſt. Ein Haus 
kann man wieder aufbauen, ein Bild kann man 
aber nicht noch einmal genau ſo malen, wie man 
es vor Jahren getan hat. Ein Kunſtwerk iſt 
kein totes Gebilde, es lebt und wenn es 
vernichtet wird, dann iſt es faſt ſo, als ob ein 
Menſch ſtirbt, denn ein Menſchenleben kann man 
genen ſo wenig erſetzen wie ein Kunſtwerk. Dieſe 

rauer auszumalen, iſt ſchlechterdings unmöglich, 
denn ein foles n kann von allen 
Künſtlern nur einen aler treffen. Ein 
3 mag verbrennen, wenn es gedruckt iſt 
und ebenſo eine Partitur, aber ein Bild iſt wirk⸗ 
lich tot, wenn es verbrannt iſt. Das möge man 
bedenken, wenn man nun daran geht, den betrof⸗ 
fenen Künſtlern irgendwelche Genugtuung zu 
geben. Und das möge jeder bedenken, an den mit 
einer Bitte um einen kleinen Beitrag für dieſe 
Zwecke herangegangen wird. 


Warum S. T. 


N. Hoffmann 


Dosen verlassen mußte 
Von Alfred Locke 
In meinem Aufſatz über ein bisher unbekanntes im Tragkorbe dahin ey 2. Eine ſchöne junge 
t 


Selbſtporträt des Dichters, Komponiſten, Malers 
und Juriſten E. T. A. Hoffmann (Nr. 133 des 
Poſener Tageblatts“ vom 13. Juni d Xs.), das 
im Beſitz des Nittergutspächters Leon 
datei in Zaleſie, Kr. Odolanów (früher 
Adel nau) befindet, kam ich darauf zu ſprechen, 
30 der somelige Rat bei der Pojener Regierung 
$o [mann infolge eines gewagten Scherzes, den 
er ih im Rahmen eines Maskenballes leiſtete 
und durch den er eine Reihe prominenter Poſener 
Perſönlichkeiten der Stadt der Lächerlichkeit preis⸗ 
gr nach Plock an der Weichſel ſtrafverſetzt wurde. 
s jei mir 22 auf den Vorfall, der dem 
berufsbeamtlichen Wirken des genialen Mannes 
in Poſen ein jähes Ende bereitete, nochmals, und 
zwar ausführlicher einzugehen 

Bereits vor ſeiner Poſener Zeit betätigte ſich 
Ernſt Theodor Amadeus poffmann — ſein dritter 
Vorname war urſprünglich Wilhelm; aus Ver⸗ 
ehrung für Mozart wurde er in Amadeus umge⸗ 
wandelt — als Zeichner und Maler, und zwar 
atte er panji das Bedürfnis, mittels des Pin- 
els oder des Stiftes allegoriſch⸗ſatiriſch bisweilen 
ogar biſſig⸗karikierend zu wirken. Durch die oft 
wenig rüdligtsuole Art, mit der er dieſem Drang 
Tor und Türen öffnete, hat er fih manche Jeind⸗ 
haften zugezogen. ſich 1 2 ſelbſt nicht felten 
chwer geſchädigt. So kränkte er einmal als 
eferendar 1799 in Berlin ganz erheblich den 
Schauſpieler und Sänger Franz v. Holbein — 
Ipäter Direktor des Wiener Burgtheaters und 
ofoperntheaters. Holbein ſollte in einem Shau: 
piel von Kotzebue die Rolle eines Knechts ſpielen. 
was ihn außerordentlich empörte. Als Hoffmann 
danon erfuhr, zeichnete er ein Wild, auf welchem 
die damals gefeierte Schauspielerin Bethmann 
zu ſehen war — Holbein verehrte Re ungemein — 
und hinter ihr Holbein als „Knecht“, das Gebet⸗ 
buch tragend. Der derart dargeſtellte „Knecht“ 
war über dieſe ſeltſame „Aufmerkſamkeit“ derart 
verſtimmt, daß er die Beziehungen zu dem ihm 
bisher befreundeten ann abbrach, um ſo 
mehr, als letzterer die unſchöne Gewohnheit hatte, 
ttgeburten möglichſt weiten 


Kreiſen bekannt werden zu laſſen. Später wurde 


der Riß eaen den beiden Künſtlern allerdings 


wieder geſchloſſen. Im Frühjahr 1800 wur 

Hoffmann als Regierungsrat * Poſen verſetzt. 
In dieſer 2 gm er natürlich oft Geger: 
p mit tonangebenden Berlönlichfeiten der Stadt 
n Fühlung zu treten und die Vorzüge und Nam- 
teile des geſellſchaftſichen Lebens im damaligen 
en aus nächſter Nähe kennenzulernen. Der 
berüchtigte „Kaſtengeiſt“ zeitigte ſchon damals 
ne uniompatbiihen Blüten, und namentlich der 
reigeiſtige Hoffmann mag an dieſen wenig er: 
baulichen Zuſtänden lebhaften Anſtoß genommen 
haben. Wie es nun feine Art war, beſchloß er, 
der Poſener Hautevolee für ihre Aufgeblaſenheit 
einen gehörigen Denkzettel verabfolgen. In 
vollſter Ruhe traf er ſeine Vorbereitungen. Wie 
p ns Biograph Hitzig (der Vater des 
ekannten Arditeften) mitteilt, hat er (Hoffs 


mann) ſich „m teng. damit beſchäftigt, in 
arbe be Blätt ntwerfen, 
Feige Se 60 und heihendften Ka. 
5 enthtelten, und deren überaus witzige 
nterſchriften 
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feine Stellung 
war hierbei von 
originellen Kari⸗ 


a jedoch 
e hätten 


feſtſtellen. der einen Verſion 
jemand bei einer Familie in der Um⸗ 


t 
wir e 


ebung ens geſehen haben, andere meinen, fie 
eien auf dem Boden irgendeines Archivs ver⸗ 
raben. Jedenfalls ſind ſie ſeit nunmehr 128 


ahren unauffindbar. Aber der Inhalt einiger 
dieſer Blätter iſt durch Tune Kollegen und 
reund Schwarz der Nachwelt wenigſtens über ⸗ 
efert worden. In ſeinen 1928 in eipig 
ſchienenen „Denkwürdigkeiten aus dem Le 
eines Geſchäftsmannes, Dichters und Humo⸗ 
riſten“ finden ſich dieſe aufſchlußreichen Schilde⸗ 
rungen. Unter Benutzung dieſer Quelle war auf 
Hoffmanns Poſener Spottbildern u. a. folgendes 
zu ſehen: 1. Zwei Junker, deren Mittel es nicht 
erlaubten, einen Mietswagen zu bezahlen, die 
aber gleichwohl auf dem Ball elegant eriheinen 
wollten, hatten einen Invaliden gemietet, der ſie 


et« 
ben 


rau, die keine Kinder e und oft mit ihrem 
Mann einen Spazierritt zu Pferde machte, fette 
in vollem Galopp über eine leere Wiege. 3. Ein 
Major von S. e von dem ge ler 
wurde, er hätte den Tod des beliebten Po ener 
Bürgers K. (Kühtze) verſchuldet, war als Jude 
mit einem Bart in der Uniform ſeines Regiments 
und mit einem Sporn am linken * gezeich⸗ 
net. Vor ihm ſtand der dicke Kühtze, ihn mit ſei⸗ 
nem Bauche berührend und zu ihm jagend: place 
à un honet homme! Der General (v. Nie 
war als Regimentstambour in feiner Uniform 
dargeſtellt, hatte eine Teemaſchine umgehängt und 
trommelte darauf mit zwei Teelöffeln: au Thee! 
au Thee! 4. Ein vornehmer Mann, von dem die 
en erzählte, daß er in ſeinen Jäger ver⸗ 
liebt fei, war in treffender Aehnlichkeit in Lebens⸗ 
größe, ſeinem Jäger die Hand küſſend, zu ſehen. 
5. Ein durch ſeine Uebereinſtimmung mit dem 
Bilde ſogleich bekannter Mann war dargeſtellt, 
wie er im Begriff war, ſeine Glatze mit einer 
Perücke zu bedecken. Sein taler ädel war in 
Aae Felder eingeteilt, die Namen von 
gehäſſigen Laftern ausfüllten. Die Anterſchrift 
war: Newton, couvrant ses platitudes. 6. Zwei 
junge Polen, die ein wüſtes Leben führten, 
ten ein rennen zu l ihr Ziel war die 
A te (wo jetzt das Appellationsgericht En: 
ine r Juden, welche bei dieſer ſtand, rief: 
Sie kümmen ſchon! 7. Ein Leutnant, der als Spie⸗ 
ler von Profeſſion bekannt war, wurde als Pique⸗ 
Bube mit einer Treue wiedergegeben, die ihn dem 
ſchallendſten Gelächter preisgab. 8. Eine jung 
und ſchön geweſene Frau, die aber auf dem Lieb⸗ 
a. mar au die Liebhaberinnenrollen 


iel⸗ 


pielte, war beſchäftigt, verſchiedene Büchſen mit 
euneſſe, beautse fraicheur uſw. in ihre Toilette 
einzupacken. Die Anterſchrift war: Gräfin Ore 
fina packt ein. 9. In einem Ballſaal hatte Je 
eine Reihe Tänzer zur Ecoſſaiſe geſtellt. Die 
si zu verkennende 45 General (v. Zaſtrow) 
mit ſechs Zoll hohen Abſätzen tanzte vor, um⸗ 

nden Zuſchauern aber waren vor Langeweile 

Geſichter in die Länge verzogen. 10. Ein 
Bergmann, der von einem in der Hand gehal⸗ 
tenen Notenblatt ſang und ſeine Frau am Arm 

rte und einen Hahn im Korbe trug, der ihr in 

n Kamm bik, war eine Darſtellung, über die 
jedermann im Bilde war. 

Es war ſomit teilweife recht ſtarker Tabak, den 
Hoffmann im ilde führte. Aber es war 
ugleich auch ein gefä rliches Unternehmen. Der 
öſe Streich gelangte zur Ausführung 80 ao 
eines Maskenfeſtes, welches 1803 im „Hotel de 
Varſovie“ in der dean (das ſpätere 
„Hotel de Saze“ ) ſtattfand. offmann hatte 
eine Karikaturen durch Kopien am Fenſter vers 
vielfältigt und in zwei Mappen geſteckt. Mit lek- 
teren enen auf dem Ball zwei italieniſche 

ilderhändler — einer davon war Hoffmanns 

wager, der tere Kriminalrat Gott⸗ 
wald —, welche die Bilder ſo geſchickt zu vertei⸗ 
len verſtanden, daß zunächſt keiner der Getroffe⸗ 
nen ſein eigenes Konterfei zu ſehen bekam und, 
a Heid er voller Sodenizeude über die Ver⸗ 

ung der eee keine peny davon 
hatte, daß andere in dem gleichen Augenblick über 
die ALR dapi feiner Fischen erfon grinſten. 
Als hinterher der wahre Sachverhalt herauskam 
— die beiden Bilderverkäufer hatten ſich unmerk⸗ 
lich aus dem Staube gemacht — war der Skandal 

ürlich grop, Die „Feſtlichteit“ nahm an die- 
fem Apen egreiflicherweiſe ein frühes Ende. 
Es bedurfte feines langen Rätſelratens, um her- 
auszubekommen, wer der Attentäter auf die Moral 
der „guten“ Poſener Geſellſchaft geweſen war. 
General v. Perſon 
te 


Sehr n der qute Hoffmann dtefe 
amtli u eg, ee ri t genommen. 
Anläßlich ſeiner Einführung durch den Plocker 
Gerichtspräſidenten hatte ihn dieſer in höherem 
Auftr eng ermahnt, künftig beleidigende 
KRarifaturen zu unterlaſſen. Während der fih an=- 
ſchließenden Prozeßverhandlung wegen eines 
Raubmordes, die jih in die Länge zog, langweilte 
ra der als Beiſitzer fungierende Hoffmann außer 
ordentlich. Er begann ſchließlich auf einem 
Papierbogen zu kritzeln, ſchob ihn heimlich ſeinem 
Nachbarn zu, der das Blatt unter leiſer Heiterkeit 
weiterreichte, bis es zu dem Vorſitzenden gelangte. 


spiegel 


25 giten es hier beier, weil feine Poſt fe 
ach 
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Sonnabend, 
den 1. Auguft 193) 


Auf dem bemalten Bogen war in deutlich wahr⸗ 
nehmbarer Aehnlichkeit der Herr Gerichtspräſident 
am Galgen baumelnd zu erblicken. Der Vor⸗ 
sende hatte Humor im Leibe und nahm die 

che nicht weiter krumm. Er beſchränkte ſich 
lediglich darauf, zu Hoffmann zu ſagen: „Herr 
Regierungsrat, Sie find unverbeſſerlich, ich iber- 
lafe Sie Ihrem Dämon.“ Während feines 
zwangsweiſen Aufenthalts in Plock brachte Hoff⸗ 
mann übrigens eine verſpottende Zeichnung zu⸗ 
ſtande, die man als „ſtarkes Stück“ bezeichnen 
kann. Sie iſt zwar auch nicht mehr vorhanden, 
aber Hitzig beſchreibt ſie: „Eine von dieſen (Kari⸗ 
faturen auf Feinde, die Hoffmann damals zeich⸗ 
nete) war ſehr hübſch komponiert. Sie ſtellte das 
Plocker Publikum vor, im Schlamme der Gemein- 
heit verſunken. Nur Hoffmann hielt mit aller 

nitrengung den Kopf noch daraus in die Höhe. 
Aber aus dem Olymp, der ſich über der Gruppe 
öffnete, und in welchem der Großkanzler (von 
Preußen) als Jupiter mit feinen Blitzen thronte, 
kr deſſen in Bedienungsſachen vortragender 

at, ſprechend getroffen, mit einer gewaltigen 
Stange herunter und ſuchte auch ihn definitiv in 
den Moraſt unterzutauchen.“ Das eine geht gewiß 
aus den vorangegangenen Ausführungen hervor: 
Zipilkourage muß Hoffmann in hoͤchſtem Maß be⸗ 
ſeſſen haben. > 

Im Anſchluß an meine Veröffentlichung über 
das bisher unbekannte n Hoffmanns, 
das ihn an der Seite ſeiner Frau Michalina, geb. 
Rorer, zeigt, bin ich darauf aufmerkſam gemach! 
worden, daß die eigentümliche Haarfriſur — dit 
Haare fallen zottelartig in die Stirn — nicht als 
N itige Mode aufzufaſſen ſei. Hoffmann, 
er aezet zu allerhand erzen aufgelegt war, 
pese ſich auch hier einen kleinen, diesmal harm- 
oſen Spaß gemacht und der Kopfbehaarung abs 
chtlich ein eigenartiges Ausſehen gegeben. 
wy nicht an, mich dieſer Auffaſſung als einer 
einleuchtenden anzuſchließen. 

Von dem eingangs erwähnten Herrn Doerffer 
iſt mir noch ein Brief der Witwe Hoffmanns an 
einen ihrer Verwandten im Poſenſchen, den Land⸗ 
rat v. Lekſzycki, den Urgroßvater Doerffer⸗ 
mütterlicherfeits, zur Verfügung geſtellt worden 
Er iſt Ende März 1853 geſchrieben wahrſcheinlich 
in Warmbrunn in Schleſien. Frau 
Hoffmann hatte damals die 70 bereits überſchrit⸗ 
ten (ſie ſtarb am 27. Januar 1859) und ſich um 
ihren berühmten Gatten inſofern verdient gemacht. 
als ſie deſſen Werke mit herausgegehen hat. Das 
Schreiben. um welches es ſich handelt, ift kein 
Dokument von hiſtoriſcher Bedeutung — es iſt in 
polniſcher Sprache verfaßt, Frau H. war von Ge⸗ 
burt Polin —, aber ich glaube, daß =. Sy 
die ich hier in Ueberſetzung folgen laſſe, etwas 
Inter e finden werden. N kan Glückwunſck 


um Namenstage heißt es: „Gleichzeitig füge id 
10 hier jetzt in Mol gekommenes Vahr er 
töppel bei, aber unſer guter Verwandter wird 
wohl lieber das Grätzer⸗Bier trinken. Wir woll; 
ten die Gratulation erit im April abſenden, aber 
wir hatten Angſt, daß der liebe Verwandte das 
Dienſtmädchen nom der Arbeit wegſchicken i 


tA 
I 


lt. 

itſchberg geben wir drei Silbergroſchen (?) 
(„trzy grosze Schillerowy") für den en — die 
Bezeichnung ſtammt aber nicht von dem bekannten 
Dichter Schier. Wir haben einen Jungen, wels 
cher uns zu demſelhen Preiſe Produkte zuführt. 
Zweimal in der Woche geht der Bote nach 

miedeberg, wo es eine gute Butter gibt.“ 


— — 


Trinklied in schwerer Zeit 
Von Lothar P. Manhold 


Jetzt, da ih Tag um Tag die Hiohspoſten 


X mehren, 
will ich noch me als je die Seele nähren. 
Der Wein der Weisheit perlt und ſchäumt. 


Und während rings die Hexen Sabbath! 


É ſchrei'n 
laßt mich mit alten Weiſen fröhlich fein; 
ich habe manchen Trunk verjäumt. 


r Freunde, wenn die Säulen ſinken, 
EN, an den Kelh, wir wollen trinten, — 
da mag der Sturm durch alle Städte jagen 
und manchen Mann mit Narrheit ſchlagen, 
wir wenden uns von Bosheit und Geſchwätz 
und halten feſt an Frieden und Geſetz. 


Ban, x 
Zum 75. Todestag Robert Schumanns 


Am 29. Juli find es 75 Jahre her, daß der be: 
rühmte deutſche Komponiſt Robert chumann 
deſſen Lieder zu den ſchönſten Vertonungen deut: 
ſcher Lyrik gehören, in Endenich bei Bonn in 
Pate Umnachtung ſtarb. Auch in ſeinen Sin⸗ 
onien und Schöpfungen für Kammermuſit zeigte 


er fih als ein Romantiker der deutſchen Muſil. 
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Deutschland auf 


dem Wege zum 


normalen Zahlungsverkehr 
Stufenweiser Abbau der Einschränkungen 


Berlin, 30, Juli. Das Programm, das Reichs- 
regierung und Reichsbank zur Rettung Deutschlands 
aus der Pinanz- und Wirtschaftskrise entworfen haben, 
ist ein Programm der Zwischenlösungen. Nachdem 
die Notverordnung für den Rest der Woche nur recht 
unerhebliche Erleichterungen gebracht hat, dürfte es 
auch von Montag der nächsten Woche 
an nach unseren Informationen noch nicht zu 
einer Vollauszahlung kommen. Namentlich den 
Sparkassen wird noch nicht soviel Bargeld zur Ver- 
fügung gestellt werden können, um ihre Schalter 
wieder zu öffnen und dem zweifellos einsetzenden 
Run auf die Kassen zu begegnen. 

Aber nicht nur bei den Sparkassen, sondern auch 
bei den Banken dürfte es kaum zu Beginn der näch- 
sten Woche zur Vollauszahlung kommen. Zwar ist 
nach der Gründung der Akzept- und Garantiebank die 
Feichsbank gewillt, ohne Rücksicht auf die Deckungs- 
grenze Noten in dem Umfange zur Verfügung zu 
stellen, wie ihr durch Vermittlung der Akzept- und 
Garantiebank garantiertes Wechselmaterial vorgelegt 
wird, aber es fragt sich, ob und wie weit die Banken 
wirklich solide Wechsel als Unterlagen für die Kredite 
beschaffen können. Es gilt in der nächsten Woche 
Farbe zu bekennen darliber, wie weit es sich bei einer 
Reihe von schwach gewordenen Bankfirmen nur um 
eine vorübergehende, infolge der Krise ımverschuldet 
hereingebrochene IIliquidität handelt, oder ob eine 
tatsächliche Insolvenz vorhanden ist. Neben den- 
jenigen Firmen, bei denen die ausgeliehenen Gelder 
dureh gedeckte Aussenstände aufgewogen werden. gibt 
es zweifellos anch solche, die in den letzten Wochen 
und Monaten infolge der Insolvenz von Industrie- 
firmen oder durch verlustbringende Engagements an 
der Börse tatsächlich zahlungsunfähig geworden sind. 

Immerhin scheint es so, als ob man mit Rücksicht 
auf solche Erwägungen noch keine völlige Ingang- 
setzung der Barauszahlungen für die nächste Woche 
plant. Der Abbau der bisherigen Be- 
schräukungen soli nur um eine weitere 
Stufe fortgesetzt werden, und zunächst 
soll einma! der bargeldlose Zahlungs- 
verkehr von allen Schranken befreit 
werden. 


Die französische Kredithilie 
für England 


In der Londoner City steht die Nachricht über die 
französische Kredithilfe für England gegenwärtig im 
Mittelpunkt des allgemeinen Interesses, Es ist zwar 
noch kein definitives Abkommen abgeschlossen wor- 
den, immerhin aber steht iest, dass die Bank von 
Eugland auf den Kredit rechnen darf. Es handelt sich 
hier nicht um eine gewöhnliche Anleihe, ‚sondern, wie 
es wörtlich in Londoner Berichten heisst, um „die Be- 
reitwilligkeit zur Kreditgewährung“ durch ein Pariser 
Bankenkonsortium imForm von Ankäufen von Sterling- 
Wechseln. Diese Wechsel sind bei der Bank von 
Frankreich rediskontierbar. Man zögert in der City 
begreiflicherweise aus verschiedenen Gründen, die 
Verwendung französischen Kapitals zum Ankauf von 
Sterling-Wechseln als Kredit zu bezeichnen: obwohl 
hier natürlich tatsächlich von einem kurzfristigen 
Kredit gesprochen werden kann. Eine Kreditsumme 
von 20—25 Millionen £ wird genannt. Das Ab- 
kommen wird zwischen Sir Robert Kindsley als Ver- 
treter der Bank von England und Moret, dem Gouver- 
neur der Bank von Frankreich, sowie den, grossen 
Pariser Bankinstituten abgeschlossen. Der Kredit ist 
aber nicht nur als ein Mittel zur Regelung der Gold- 
bewegungen zwischen Paris und London zu betrachten, 
sondern steht offensichtlich im Zusammenhang 
mit der Kredithilfe für Deutschland. 
Er scheint nämlich auch dazu bestimmt zu sein, um 
die Bank von England und die Londoner Banken und 
Akzepthäuser in die Lage zu versetzen, die an Deutsch- 
land gewährten kurzfristigen Kredite aufrecht zu er- 
halten und, wenn möglich, noch auszudehnen. In 
erster Linie wird damit also erreicht, dass Frank- 
reich doch — zum mindestens indirekt — Deutsch- 
land in der Ueberwindung der gegenwärtigen Schwie- 
rigkeiten zu Hilfe kommt. ohne formell seinen Gegen- 
forderungen, die es im Zusammenhang mit einer offi- 
ziellen Kredithilfe aufgestellt hat, untreu zu werden. 
Zweitens tragen die Pariser Banken auf diese Weise 
ein geringeres Risiko, da sie nur Sterling-Wechsel auf- 
nehmen. welche durch die Bank von England garan- 
tiert werden. Soweit bis letzt festgestellt werden 
kann, wird die gesamte Transaktion in enger Zy- 
sammenarbeit mit der Akzept- und Garantiebank durch- 
geführt werden. 


Polens Handel mit Skandinavien 


Ueber die Handelsbeziehungen Polens mit den skan- 
‚#navischen Staaten veröffentlichen die „Wiadomosei 
"Statystycane“. das Or der Kattowitzer Handels- 
kammer, nachstehende Länderberichte: 


Der schwedisch-polnische 
Güteraustausch 


Die Mandeisbeziehungen zwischen Polen und Schwe- 
den kommen nach der schwedischen Statistik in den 
Jahren 1928 und 1929 in folgenden Ziffern (1000 Kr.) 
zum Ausdruck: 


Import aus Polen Expart nach Polen 


1988 1 378 487 1 028 276 
1 275 503 1153477 
Die painisehe Statistik verzeichnet nachstehende 
Zittern (1000 2): 

Export Import 

1928 109 731 69 853 

1929 107 298 56 813 

1930 111 089 40 923 


Die polnische Ausfuhr nach Schweden erstreckt sich 
em Jahre 1930 in 1000 zł) vorwiegend auf Kohlen und 
sonstige Heizsteffe (75772), Lebensmittel (11 840). 
Metalle und Metallerzeugnisse (9006), Holz und Holz- 
waren (4988), die Einfuhr auf Maschinen und Apparate 
(9482), elektrotechnische Artikel . Mmeralien 
(6053), Metalle und Metalterzeugmisse (4805), Papier 
md Erzeugnisse daraus (3984). 

Die Ausfuhr von Brennmaterialien (hauptsächlich 
Kohlen) stieg im Vergleich zum Vorjahre um nahezu 
8,4 Mull. zl, die von Lebensmitteln ging um 4.5 Mill. 
zurück, Die genannten Eintuhr positionen verzeichnen 
durchweg einen mehr oder minder starken Rückgang 
(die Einfuhr von Maschinen, Apparaten und elektro- 
technischen Artikeln verminderte sich um rund 8,5 Mil- 
honen 20. 

Der Aktivsaldo zu Ciunsten Polens hat sich von 
2.9 Mm. zt in 1928 auf 70.1 Mill. z? in 1930 erhöht. 


Die norwegisch-polnischen 
Handelsbeziehungen 


Der Obteraustausch zwischen Polen und Norwegen 
ist noch ziemljeh unbedeutend; das Statistische Haupt- 
amt in Warschau sieht sich daher nicht veranlasst, in 
der nach einzelnen Ländern geordneten Zusammen- 
stellung der Ziffern des polnischen Aussenhandels dem 
Handel mit Norwegen eime besondere Rubrik einzu- 
räumen. g 

In einem in der „Baltischen Presse“ veröffentlichten 


Oftedal den Wert der Ausfuhr Polens nach Norwegen 
im Jahre 1929 in Höhe von 19,25 Mill. Kronen (46 Mil. 
lionen zt) und den Wert der Einfuhr in 
10,5 Millionen Kronen (25 Mill, z an.“) 
In der polnischen Ausfuhr nach Norwegen spielen 
Kohlen die Hauptrolle; im Jahre 199 wurden für 
etwa 15 Mill. Kronen (rund 36 Mill. z ) ausgeführt. Im 
Jahre 1930 betrug die Kohlenausfuhr nach den Angaben 
des Statistischen Hauptamtes 729 286 t im Werte von 
18,37 Mill. zl. Am stärksten war die Ausfuhr im De- 
zember (84724 t. d. s. 23 950 t über dem Monats- 
durchschnitt). Im laufenden Jahre zeigt die Ausfuhr 
steigende Tendenz (Januar 93045, Februar 96 527, 
März 93 332 t). 
Die Einfuhr aus Norwegen erstreckt sich hauptsäch- 
lich auf Kalksaipeter; in der ersten Hälfte 1930 wurden 
davon folgende Mengen eingeführt: 


Höhe von 


Menge in t Wert in 1000 z? 
Januar 6 667.6 2 301 
Pebruar 12 884,6 4570 
März 10 000 355 
April 1847 665 
Mai 149,3 53 
Zusammen 22 548,8 7 944 


Bezeichnend für die Lage der polnischen Landwirt- 
schaft ist die Tatsache, dass in den Monaten Januar 
und Februar d. Js. im Gegensatz zum Vorjahre die 
Einfuhr von Kafksalpeter unterblieben ist. 


Die polnisch-finnischen 
Handelsbeziehungen 


Nach einem Bericht des polnischen Konsulats in 
Helsingfors betrug die finnländische Ausfuhr nach 
Polen im Jahre 1930 rund 4,4 Millionen Pinnenmark 
(1929: 6,7, 1928: 13,7), die Einfuhr aus, Polen dagegen 
140 Millionen (1929: 152, 1928: 127), Aus Polen wer- 
den var allem bezogen Kohle, Lebensmittel, chemische 
Erzeugnisse, Futtermittel und Wobwaren, Der Export 
erstreckt sich hauptsächlich auf Papier- und Zellulose- 
erzengnisse sowie Maschinen. 

Nach der polnischen Statistik betrug Polens Ausfuhr 
nach Finnland im Jahre 1930 rund 39,6 Mill. t, die 
Einfuhr 1,5 Mi., Polens Aktivsaldo mithin 38 Mill. 
(im Jahre 1929: 37.8), 

Im Jahre. 1930 liefen in den finnländischen Häfen 
23 Schiffe mit 14.655 t unter polnischer Flagge ein (im 
Jahre 1929 Nur ein Schiff). Diese Steigerung wurde 
durch die Pinführung eines regulären (zweiwächigen) 
Schiffsverkehrs zwischen den beiden Staaten bewirkt. 


) Für das Jahr 1930 liegen die Ergebnisse der nor- 


Artikel gibt der norwegische Handelsminister Lars | wegischen Statistik noch nicht vor. 


18 Prozent Umsatzverminderung, 
24 Prozent Beschäftigungsrückgang 


Aus dem Jahresbericht 1930des Verbandes der polnischen Metallindustriellen 


(Schluss) 


_ Interesse verdienen schliesslich die über 
die von der Metallindustrie (soweit sie dem Verbande 
angehört) gezahlten Steuern und sozialen Abgaben. 
An Umsatzsteuer wurden 19 Mill. Zloty (gegen 22,7 
Millionen Złoty im Voriahre) gezahlt; an Kranken- 
kassenbeiträgen 11,8. Mill. Zloty (188,70 21 je Arbeiter); 
an Arbeitsiosenbeiträgen 2% Mill. Zloty, an Unfall» 
versicherungsbeiträgen 3,0 Mill. Złoty, an Altersver- 
sicherungsbeiträgen 4,3 MML Złoty, an Sozialbeiträgen 
insgesamt mithin 21,4 Mill. Zloty, oder 341 zł für einen 
Arheiter. Die Beiträge für die Angestellten sind in 
diesen Summen nicht enthalten. 


In organisatorischer Beziehung hat der Verband sich 
im Jahre 1930 weiterentwickelt. An syndikatsähn- 
lichen Organisationen bzw. Verkaufsbüros bestanden 
1930 innerhalb des Verbandes: 1. Verkaufsbüro der 
polnischen Röhrenwalzwerke (Biuro Sprzedaży Paol- 
skich Walcowi Rur. Warszawa, Mazowiecka 7): 
2. Röhrenverkaufsbüro der Vereinigten Giessereien 
Polens „Ruropol“ (Biuro Sprzedaży. Rur Ziednoazo- 
nych Odlewni Polskich „Ruropol”, Warszawa, Nowy 
Swiat 35); 3. Zentralverkaufsbüro für Isolationsröhren 
(Centralna Biuro Sprzedaży Rur Izolacyinych, War- 
szawa, Sienkiewieza 14); 4. Zentralverkaufsbüro für 
Kupferdraht (Centralne Biuro Sprzedaży Drutu Mie- 
dzianego, Warszawa, Jerozolimska 11); 5. Zentral- 
Verkaufsbüro der polnischen Nagel- und Drahtfabrigen 


(Centralne Biwro Spreedaty Polsk. Fabryk Gwözdi 
i Drutu, Warszawa, Królewska 25); 6 Zentral-Ver- 
kaufsbtiro für Heizkörperabgüsse Cebeco“ (Centralne 
Biuro Sprzedaży Odlewöw Ogrzewalnych „Cebeo“, 
Warszawa, - Czackiego 25); 7. Handelszentrale der 
Eisengiessereien (Centralna Handlowa Odlewni Żeliwa, 
Warszawa, Mazowiecka 7); 8. Anftragssammoelstelle 
für Schaufeln (Wydział? Akwizycji Lopat, Warszawa, 
Srebna 9); 9. Vereinigte Polnische Schraubenfabriken 
(Zjednoczone Polskie Fabryki Srub). in Bielitz (Bielsko, 
Inwalidzka 2); Büro in Warschau (Widok 19); 10. Ver- 
emigte _Kettenfabriken (Zjednoczone Fabryki Laß- 
enehöw, Katowice. Skr. p. 179); 11. Vereinieunz der 
polnischen Plugzeugindustrieilen (Zrzeszenie Polskich 
Przemysłowców Lotniezych, Warszawa. Natolifiska 13); 
12. Verband der polnischen Waggon- und Lokomotiv- 
Produzenten (Związek Polsk. Wytwörchow Wagonów 
i Parawozów, Warszawa, Nowy-Swiat 2); 13. Ver- 
kaufsbüro der Metalltuben- und Verschſussfabriken 
„Tubkor“ (Biuro Sprzedaży Fabryk Tub Metalowych 
i Korköw Natryskowych „Tubkor“. Warszawa, Dluga 


Nr. 48); 14. Fernkabelgesellschaft (Towarzystwo 
Kabli Dalckosieznych D., Warszawa, Nowy 
Swiat 2); 15. Zentral-Verkaufsbüro für Leitungen 


„Gentroprzewöd (Centralne Biuro Sprzedaży Przewo- 
dow „Centroprzewöd“, Warszawa, Marszałkowska 87); 
16. Vereinigte Stahlbandfabriken (Zjednoczone Fahryki 
Lin Stalowych, Katowice, Kochanowskiego). 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Neue Diskonterhöhung 
in England 


London, 30. Juli. Der Diskont der Bank von Eng- 
land wurde heute wiederum um 1 Prozent, also von 
314 auf 4% Prozent, erhöht. 


Auch Schweden 


Stockholm, 30. Juli. Die Schwedische Reichs- 
bank hat mit Wirkung ab Freitag den Diskontsatz um 
1 Prozent auf 4 Prozent erhöht. 


Schwierigkeiten in Ungarn 


In Ungarn ist der Zahlungsverkehr beschränkt 
zunächst bis Mitte des Monats August, jedoch sind 
neue Erleichterungen vorgesehen. die u. a. etwas 
grössere Entnahmen von den Bankkonten und Spar- 
konten erlauben. In Ungarn waren Mitte dieses Mo- 
nats wegen der Wirtschaftskrise drei Bankfeiertage 
angeordnet worden. Dann setzte die ungarische Re- 
gierung Massnahmen in Kraft, welche bis anf einige 
Erleichterungen nunmehr bis Mitte August bestchen 
bleiben solien. 


Die Einschränkung 
der französischen Kohleneinfuhr 


Im gegenwärtigen Zeitpunkt, wo Deutschland mehr 
als jedes andere Land darauf angewiesen ist, seine 
Haldenbestände abzubauen und auf den Weltmarkt zu 
werien, machen sich die Bestrebungen Frankreichs 
zur Einschränkung der Kohleneinfuhr besonders un- 
angenehm bemerkbar, Am 27. Juli sind die Bestim- 
mungen in Kraft getreten, die eine Einschrän- 
kung der Kohleneinfuhr um 20 Prozent 
der Durchschnittsimporte in den drei Jahren 1928/30 
vorsehen. 
reichs liegen in der Depression in der westdeutschen 
Eisenindustrie, die zu einer akuten Krise im französi- 
schen Kohlenbergbau geführt hat. Während in nor- 
malen Zeiten Frankreich einen starken Zuschussbedarf 
nicht nur an Koks, sondern auch an Steinkohlen hatte, 
sind seit Anfang des Jahres die französischen Haiden- 
bestände enorm gestiegen: Ausserdem klagt der fran- 


Die Gründe für diese Massnahme Prank- | 304,4 


Sonnabend, 1. August 1931 


zösische Bergbau darüber, dass die ausländischer 
Bergbauerzeugnisse zu Dumpingpreisen auf den fran- 
zösischen Markt geworfen werden. Die durch Dekret 
vom 10. Juli konstituierte Lizenzkommission im 
Ministerium der öffentlichen Arbeiten setzt sich aus 
6 Reigerungsvertretern, 2 Parlamentariern und 10 Ver- 
tretern der Industrie, nämlich der Zechen und des 
Handels, zusammen. Diejenigen französischen Indu- 
striellen, die deutsche” und andere Kohleneinfuhr wün- 
schen, müssen vom 27. Juli ab Einfuhrlizenzen bean- 
tragen. Bisher hat Deutschland in der Kohleneinfuhr 
Frankreichs an zweiter Stelle hinter England ge- 
standen. In den letzten 3 Jahren wurden 4920 000 t 
deutsche Kohle nach Frankreich eingeführt. Nach den 
Beschränkungsschema dürften im laufenden Jahre ins- 
gesamt nur noch 3 925 000 t eingeführt werden. Für 
die Einfuhr der einzelnen Lieferantenländer ergibt sich 
nach dem bisherigen Stand und nach der Neuregelung 
folgendes Bild: 


Durchschnitt nach der Differenz im 


1928/30 20%igen Ein- Vergleich z~ 
Einfuhr aus: schränkung 1930 
England 11 660 9 330 4165 
Deutschland 4 920 3925 1165 
Belgien 4 447 2 760 796 
Holland 1125 900 645 
Polen 598 500 165 
Russland 76 60 63 
Insgesamt 21 900 17 400 7 300 


Hierbei ist noch zu bedenken, dass die deutschen 
ebenso wie die englischen Kohlenlieferungen nach 
Frankreich in den letzten Jahren sehon seht zurück- 
gegangen sind und der belgischen und holländische» 
Konkurrenz weichen mussten. 


Einlagenstand der Sparkassen 


D.P.W, Die polnischen Sparkassen melden, dass 
sie von den Freignissen der letzten Zeit fast ganz un- 
berührt geblieben seien. Die Einlagen bei der Post- 
sparkasse betrugen am 1. Juni 304,5 Mill. zl, am 1. Juti 
Mill. zl, bei den kommunalen Sparkassen am 
1. Juni 612 Mill. zł, am 1. Juli 614 Mill. zł. Im Laute 
des Monats Juli sind grössere Auszahlungen nur bei 
den Kassen in Oberschlesien, dem Krakauer und Lem- 
berger Bezirk vorgenommen worden, insgesamt es. 
3% Mill. zl. Man glaubt dies aber nur zum Teil auf 
die allgememe Unruhe im Hinbliek auf die deutsche 
Ereignisse zurückführen zu sollen. 


Märkte 


Getreide. Warschau, 30. Juli. Amtliche Notie- 
rungen auf Grund der Marktpreise für 100 kg, Parität 
Waggon Warschau, im Grosshandel, in Waggonladun- 
gen: Roggen 18.50—19, alter Weizen 25—26, neuer 
Weizen 23—24, alter Einheitshafer 27--28, alter Sam- 
melhafer 24—25, neuer Hafer 23—24, neue Winter- 
gerste 21—22, Weizenluxusmehl 50-60, Weirenkleie, 
mittel 14—14.50, Roggenkleie 13—13.50, Winte ups 
30—31. Geringe Umsätze bei ruhiger Tendenz. 


Getreide. Posen, 31. juli. 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznan 


Richtpreise: 
Weizen alt 20.50-21.00 
Weizen neu, ges., trocken z. Mahlen 19.00-20.00 
Neuer Roggen, trocken z. Mahlen 17.50 18.50 
Gerste neue, Durchschnittsgute 18.00— 19.00 


Futterhafer, neui ee 
Roggenmehl (65°) nn... 2OY 34.0 

Weizenmehl (65%) . „34.50-36.50 
Welzenkleie 22322224444 13.00—14.00 
Weizenkleie (dick!) ...»s» 14.50—15.50 
Roggenkleie —— 2 ** * 13.25—14.25 
ſcübsamen 26.00 —27.00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktıonen zu 
anderen Bedingungen: Roggen 360 to, Weizen 
45 to, Gerste 15 to. 


Produktenbericht. Berlin, 30. Juli. Am Produk- 
tenmarkt setzten sich die Preisrückgänge heute weiter 
fort, da die Käufer nur die notwendigen Anschaffun- 
gen vornahmen und ihre Gebote um 2 bis 3 Mark 
gegen den gestrigen Börsenschluss ermässigt hatten. 
Das ersthändige Inlandsangebot von Weizen und Rog- 
zen ist allerdings im allgemeinen mässig, was in der 
Hauptsache darauf zurückzuführen ist, dass nunmehr 
die Erntearbeiten bei fast sämtlichen Halmfrüchten im 
Gang seien und infolgedessen so wenig Material an 
die Märkte kommen kann, Teilweise dürfte auch der 
Aufruf des Reichslandbundes nicht ohne Beachtung ge- 
blieben sein. Das Geschäft in Brotgetreide gestaltet 
sich ziemlich schleppend, zumal auch der Mehlabsatz 
nach wie vor nicht über die Deckung des notwendigen 
Bedarfs hinausgeht. Die Mehlpreise waren gleichfalls 
kaum behauptet, auch Kleie ist schwer unterzubringen 
und liegt schwächer. Der Hafermarkt zeigte bei mäs- 
sigem aber ausreichendem Angebot stetige Veranla- 
zung. Von Winter- und Sommergerste finden nur 
feinste Qualitäten Beachtung, 

Getreide, Danzig, 30. Juli. Roggen. neuer 17.50 
bis 18.50, Hafer, neuer 19—20, Roggenmehl 33.50 bis 
34.50, Gerste, neue 18—19, Allgemeintendenz: ruhig. 

Lemberg, 30. Juli. Marktpreise für 100 kz, Pari- 
tät Lemberg: Einheitsroggen 21.25—21.50. Sammel- 
roggen 20.75—21, Mahlgerste 21.25—21.75, Hafer 25 
bis 25.50, Roggenkleie und Weizenkleie 12—12.50; 
Marktpreise Parität Podwoloczyska: Einheitsroggen 
19.25—19.50, Sammelroggen 18.75—19, Einheitsgerste 
20.50—21, Mahlgerste 19—19.50, Hafer 22.5023, Buch- 
weizen 23—24, Weizenkleie und Roggenkleie 11.5012. 
Roggen, Gerste, Hafer und Buchweizen sind zurück- 
gegangen. Interesse besteht für Weizen mit Liefe- 
rung in der laufenden Woche. Tendenz: im alige- 
meinen fallend, 

Lublin, 30. Juli. Amtliche Notierungen für Ware 
mittlerer Handelsgüte, Standardgewicht für 100 kg. 
lichtpreise Parität Lublin: neuer Gutsroggen. 19, neuer 
Sammelroggen 18.50, neuer Gutsweizen 23, neuer Sam- 
melweizen 22.50, Grützgerste 22, Finheitshafer 24, 
Sammelhafer 23, Weizenmehl 40% 46, 65% 42, Rog- 
zenkleie 12.50, Weizenkleie, dick 13.50, Winterraps 
30, blaue Lupine 24, Stroh 4—5. Geringe Umsätze bei 
zenügendem Angebot. 

Butter. Berlin, 30. Juli. Amtliche Preisfestsetzung 
der Berliner Butternotierungskommission, Preise vom 
30. Juli ab Station (Fracht und Gebinde zu Lasten des 
Käufers) per Zentner 1. Qualität 121. 2. Qualität 111, 
abfallende Qualität 97. (Preise vom 28. Juli: 126, 116, 
102) Tendenz: sehr ruhig. 

Butter: Die mit Monatsende bevorstehenden Zah- 
lunzsverpflichtungen legen den Konsumenten in diesem 
Monat noch grössere Pinschränkungen auf als bisher. 
Infolgedessen ist der Absatz weiter zurückgegangen, 


Neuſtadt b. Binne l 
tz. Latem e m kommenden Sonn 
werden die Hanes Jungmänner mit ren 
Satenipiet Chriſtophorus“ von Otto Bruder in 


d elno) um 5 t teten. Die 
en und Umgegend Fi herzlich dazu ein⸗ 
n. 
tz. Zwangsverſteigerung. 


Bei dem 
Pächter Juraſz wurden zehn Morgen auf 
dem Halm zum Preiſe von 1200 Noty verſteigert. 
tz, Unerhörte Frechheit der Felde 
diebe. Dem Landwirt Jawarty in Bolewice 
wurden in einer Mittagsftunde 36 Mandeln Ge- 
treide von Dieben ausgedro 
muß eine moderne Maſchine * 
dem Gut Linde betrieben die Diebe dasſelbe 
Anweſen wurden aber dabei ertappt. Es kam zu 


einem Wortwechfel zwiſchen dem Gutsverwalter 
Breſſel und der e dieſe einen Schuß 
B. a Als der Gutsverwalter ſich Hilfe 


en wollte und zurückkehrte tten die 
15 Mandeln . 


n, m fie 
tten, das Weite geſucht. Von den en Die⸗ 
fehlt bisher 9 Fällen ee 
Inowroclam 
z. Weitere Verſteigerungen von 


Häuſern. Vor dem Inowroclawer Burggericht 
elangen noch folgende Grundſtücke zum Verkauf: 
m 23. Oktober, vorm. 10 Uhr, das in Inowroclaw 

gelegene Grundſtück Karte 1196, eingetragen auf 

den Namen Marta Kwiatkowſka, geb. Rliczemifa, 
aus Inowroclaw; am 4. November, vorm. 10 Uhr. 
das in Kaſpral gelegene Grundſtück Karte 1, auf 
den Namen Tadeuſz Grabſki aus Leſzez eingetra⸗ 
gen; am 5. November, vorm. 10 Uhr, die in 

Kruſchwitz gelegenen Grundſtücke Karte 106 und 

107, eingetragen auf den Namen des Landwirts 

Joſef Luczak und deffen Ehefrau Franciſzka, geb. 

Stefarijfa aus Tupadly. 

z. Autokataſtrophe. Am Sonntag abend 
zegen 10 Uhr ereignete ſich auf der Chauſſee nach 
Matwy, in der Nähe der Solvey⸗Werke, ein tranz 
riger Unglücksfall. Ein Auto, geſteuert von dem 
Chauffeur Nowak, fuhr in der Richtung nach 
Matwy, aus der ein Wagen kam. Der Chauffeur, 
der anſcheinend angeheitert war, ſtieß gegen das 
Vorderteil des Wagens, ſo daß dieſer umſtürzte 
und die Sniellen, ein Stachurſki und die Gebrüder 
Antoni und Wofciech Zalita auf die Chauſſee ge- 
ſchleudert wurden, wo ſie beſinnungslos liegen 
blieben. Dem Anton Ea wurde der Arm aus- 
gerenkt und der Schulterknochen verſtaucht, Woj- 
ciech Zalita trug Verletzungen an den Armen 
und Beinen davon, und Joſef Stachurſki erlitt 
verſchiedene Verletzungen am Kopfe und am Bein. 
Die Schuld an dem Unglück wird dem Chauffeur 
zugeſchrieben. 


Wetterkalender 


der Bojener Wetterwarte für 


Freitag, den 31. Juli 
Temperatur der Luft 


eute 7 U früh: 
Br Grad Cen. eig Barometer 752. 


Bewölkt. 
rn: 


Ge Temperatur -+ 21, 
am 11 Grad el 


niedrigſte 


Radjahrer-Berein Poznan 
flug nach Zakrzewo 
der Radjahrerinnen und Radfahrer erfolgt früh 
um 7 Uhr von der Bahnüberführung am tee 
nach Sokacz (ul. Staroscinjfa). Für Familien⸗ 
angehörige fährt von derſelben Stelle ein Auto⸗ 
bus um 9 Uhr ab. Zu dieſer Veranſtaltung ſind 
auch Gäſte herzlich willkommen. Verpflegun 


det ein geſelliges Beiſammenſein bei 
zu welchem unſere Mitglieder eingeladen werden. 


Apollo: „Marianne“ ( 
Coloſſeum: er Inſel der verſunkenen Herzen“. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Amtliche | während sich das Angebot in ausländischer Butter 


verstärkt hat. Es wird nur soviel Ware vom Auslande 
importiert, wie unbedingt gebraucht wird, daher liegt 
viel unverkaufte Ware baltischer Butter in Stettin, 
diese Mengen drücken auf die Preise Dänemark und 
Schweden, wie auch Holland bieten zu weiter nach- 
gebenden Preisen an. Unter diesen Umständen werden 
auch die inländischen Notierungen weitere Kückgänge 
erfahren müssen. Die Verkaufspreise des Grosshandels 
sind heute (in 1 Ztr.-Tonnen pro 100 Pfund): Inlands- 
butter 1. Qualität 144—148, Inlandsbutter 2. Qualität 
134—136, Auslandsbutter, dänische 146—149 Reichsm. 
Kleinere Packungen entsprechender Aufschlag, 7 

Eier. Berlin, 30. Juni. Bericht der amtlichen 
Notierungskommission für den Eiergrosshandel. (Die 
Preise verstehen sich in Reichspfennig je Stück ab 
Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Usancen) 
Deutsche Eier: Trinkeier (vollfrische, gesten- 
pelte) Sonderklasse über 65 g 9%, Klasse A 60 g 9, 
Klasse B 53 g 8%, Klasse C 48 g 7%; frische Eier 
Klasse B 53 g 8; aussortierte kleine und Schmutzeier 
6% Pig. — Auslandseier: Dänen und Schwe- 
den 18er 9%, 17er 9, 15%—I6er 8%; Estländer 17er 
8%, 15%—I6er 8—8%; Holländer Durchschnittsgew. 
68 K 10, 60—62 g 9, 57—58 g 8%; Rumänen 6—6%; 
Russen, grosse 6%4—6%, normale 6; Polen, abweich. 
5%—5N, kleine mittel Schmutzeier 5% Pig. — Ten- 
denz: etwas freundlicher. 

Eier und Molkerelerzeugnisse. Lemberg, 30. Juli. 
Marktpreise für 100 kg loco Verkaufsmagazin Lem- 
berg Stadt: Prima Butter 340—400, Tafelbutter 340 
bis 360, Kochbutter 300—320, Molkerquark 13.25—14. 
Preise für 100 1 loco Bahnmagazin Lemberg-Stadt: 
Vollmilch 23—25. Exporteier loco Piotrowice oder 
Chorzów für zwei Halbkisten in zt: Standard 51—54 g 
126—130.50, 48—51 g 117—121.50, 45—48 g 103.50 bis 
108. Inlandseier loco Lemberg grosse Kiste 1440 Stück 
48—51 g 96—100. Butter, Milch und Eier im Export- 
und Inlandshandel sind billiger geworden. 

Kartoffeln. Berlin, 30. Juli, Speisekartoffeln: 
Weisse 2.00—2.30, Deutsche Erstlinge 2.50—2.80, 
andere gelbfleischige einschliesslich Odenwälder blaue 
2.10—2.50. 

Zucker. Posen, 30. Juli. Exportzuckernotiz der 
Bank Cukrownictwa fob Danzig Juli für gewöhnlichen 
Kristallzucker 6.7—6.9 sh. 

Häute und Leder. Berlin, 30. Juli. Am Rohhäute- 
markt machte sich auf den letzten Versteigerungen 
wieder eine vorsichtigere Kaufstimmung bemerkbar. 
Infolge der knappen Zahlungsmittel verhalten sich die 
Käufer abwartend. Insbesondere hielten die Käufer 
mit ihren Geboten bei Kalb- und Schaffellen zurück, 
die auf den Versteigerungen meist unverkauft blieben, 
teils aber nach der Versteigerung freihändig verkauft 
wurden. Grossviehhäute fanden bei geringen Schwan- 
kungen nach oben und unten meist Käufer. Auch im 
freien Verkehr ist das Geschäft wieder ruhiger, Am 
Ledermarkt bewegten sich die Umsätze nicht über 
den augenblicklichen Bedarf hinaus, so dass sich das 
Geschäft in allen Ledersorten in ruhigen Bahnen be- 
wegte. Die Käufer scheinen auch hier die weitere 
Entwicklung der Preise für Rohware abzuwarten. 


Danziger Börse, 


Danziger Devisenkurse, Danzig, 30. Juli. Scheck 
London 25.21, Dollarnoten gestrichen, Reichsmarknoten 
123,20, Zlotynoten 58.17. 

Im heutigen amtlichen Verkehr war Kabel New York 
gegenüber dem Danziger Gulden mit 5.19.40 unver- 
ändert. Für Dollarnoten, die kaum gehandelt werden, 
hört man ausserbörslich einen Kurs von 5.20—25. Der 
Zloty notierte 58.11—23 für Noten und 58.10—21 Aus- 
zahlung. Die Reichsmark war mit 123.08—32 unver- 
ändert. Die Umsätze betrugen u. a. 50 000 Ztotynoten 
und 40000 Auszahlung Warschau, ausserdem 1000 
Reichsmarknoten und 10000 Auszahlung Berlin. 


Posener Börse 
Pest verzinsliche Werte 


1. 7. 


(Schlusskurse) 


Notierungen in 9/5 

8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zi) 

5% Konvertierungsanleihe (100 zł) 

10% Eisenbahnanleihe (100 G. Fr.) 

5% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) 

3% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.zl) 

7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) 

3% Oblig. d. St. Posen (100 G.-z1) v. J. 1929 92.000 

5% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zt) v. J. 1926 

3% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 

1% Konvertierungspfand.d. P. Ldsch. (100 zł) 

89% Amortisations-Dollarpfandbriefe 
Notierungen je Stück: 

6% Rogg.-Br. der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) 

3% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 

31/20/09 Posener Vorkr.-Prov.-Ob ig. (1000 Mk.) 

4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 

31/3 u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemp.(1000 Mk.) 

5% Prämien-Dollaranleihe Ser. IE (5 Dollar) 

1% Prämien-Investierungsanleihe (100 G.-st) 

8% Hypothekenbriefe 


Industrieaktſen 


88 S 8 
18811118 


14.00B 


4 
8 
Si 


Desk Polski 115. 001 16. 00 | Hartwig C. 


k. Kw. Pot. . — H.Kantorowiez = 
Bk. Przemysł. z se — 
Bk. Zw. Sp. Z. vr. — Fr 
P. Bk. Handl. — — 2 
P. Bk. Ziemian — ~  |Dr.Roman May 22.00-+ 
Bk. Stadthagen X = tyn Wagrow. = 
Arkona m — |Miyn Ziem. J 
Browar Grodz. iz us 
— Bi > A u ke — 

rzeski-Aut — — ‚Sp. okon pe 
Cegielski M. 35.00. 30.096 Sp. — — 
Centr. Rolnik. = — Tri 2 
Contr. Skör = — — 
Goplana = — — 
Grödek Elektr. — — — 
Cukr. Zdun — — Ei 

Tendenz : schwach, 

Berliner Börse 

Amtliche Devisenkurse 
30. 7. | 30. 7. | 28. 7. | 28. 7 
a a. —— in 

Buksai. SOE 2.01 2.5122. 2 

— u lan a am 12% 128 123 1.297 
Gand a ai a ia ia 4.191 4.199 | 4.191 | 4.199 
Japan un .080 | 2.084 | 2.080 | 2.084 

Kairo 20.97 | 21.01 | 20.97 | 21:01 
Lenden . — — — — | 20055 2048 | 2043 | 20.48 
New Vork 4.208 4.217 427 
Rio de Janeiro — — — — 5 0,291 0.298 
Uruguay — — — 169.68 
Amsterdam — — = — — 8.45 
Athen — — —— 5 
Brüssel — — — — — —_— 3 58.84 
Budapest — — — — — — 2 
Danzig r D 
Hekinfon — ———_— 

F 22.07 [ 22.11 22.09 
238 — — —. 7458 | 7.472 | 7.448 | 7.462 
Kauoas (Kowno) — — — — 12.00 | 42.14 M. 12.07 

* 11255 | 142,77 | 112.19 | 112.72 

Kopenhagen 92.21 — 2216 3224 
Reykjawik 100 Kronen — — 18.56 18. 18.60 18.84 
ba === | 11268 | 11281 | ners 
Pari! 16. 16,5 16.50 | 16,54 
F 12.48 | 12,50 | 12,475 | 12495 
Schweis — m e — — 82.02 82.18 82.02 82.18 
Si — >= — —— 3.05 3.058 | 3.052 | 3.058 
Spanien 38.06 | 38.14 | 37.96 | 38.04 
Stockholm — — — — — — | 11259 | 112.81 | 11256 | 11276 
We 59.16 | 59,28 | 59.16 | 59.28 
Talina 2 112.04 | 112.26 | 112.04 | 11226 
RRE N ee ee ee #112 | 61.28 | 81.07 | 81.23 


Warschau 


— — — — |. - 


Am Sonntag, dem 2. Auguſt, veranſtaltet der 
einen Familienaus⸗ 
Saſſenheim). Die Abfahrt 


iſt 
im dortigen Gaſthaus zu haben, ſoweit dieſelbe 


nicht mitgebracht wird. 


Verein Deutſcher Sänger. Heute, Breiten. Ën- 


iebert Hatt, 


Wohin gehen wir heute? 
Theater: 
Teatr Bolitt, 
itag: „Die ſpaniſche Fliege“. 15 
onnabend. „Stubenmädchen ſucht Stellung“. 
Sonntag: „Stubenmädchen ſucht Stellung“. 
Teatr Nowy: 
eig: „Von nah und fern“. 
onnabend: „Von nah und fern“, 
Kinos: 


t'e 17a 


25, 447, %9 Uhr.) 
(5, 7, 9 Uhr.) 
Metropolis: „Der Meeresitern“. (7, 9 Uhr.) 
Odeon: „Aſphalt“. (5, 7. 9 Uhr.) 
Stonce: „Lokomotive 2329“. In der Hauptrolle 
Lon Chaney. (5, 7, 9 Uhr.) 
Wilſona: „Der Patriot“ mit Emil Jannings. 
(5.15, 7.15, 9.15 Uhr.) 
— — 
Freitag. den 31. Juli: 
Sonnenuntergang 19.31. 
Monduntergang 5.40. 


Wettervorausſage für Sonnabend. den 1. Auguſt 
Teils heiter, teils wolkig, zeitweiſe ſchwül, 
leichte ſüdweſtliche bis weſtliche Winde. 


Waſſerſtand der Warthe am 31. Juli: 


+ 0,05 
Meter, 


— — 
Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 


reitſchaft der Aerzte“. ul. Pocztowa 30 (fr. Fried- 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 


Nachtdienſt der Apotheken vom 25. Juli bis 
Altſtadt: Apteka pod Eſkulapem, Pl. 


1. Auguſt, 


Wolności 13; Apteka Sapieynſka, Plac Sapie- 


żyńjti 1, Apteka pod Zlotym Lwem, Stary Rynek 


Nr. 75, Apteka Chwaliſzewfka Chwalifgemo 76. 

Jerſitz: Apteka Mickiewicza, ul. 

Lazarus: y pray Partu Wilſona, ul. 

97 5 47. ilda: Apteka Fortuna, Górna Wilda 
r. 6. — Ständigen RE, 

dienſt haben folgende Anotheten: Solatſch⸗Apo⸗ 


Poſener Kalender 


Sonnenaufgang 3.53, 
. —.— y 20.37, 


ickiewicza 22; 
pt. pod Opatrzu. Boſka, ul. Dabrowitiego a 
arſz. 


theke. Mazowiecka 12; die Apotheke in Luiſen⸗ 
hain (mit Ausnahme von Sonn- und Feiertagen 
von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends). die Apo⸗ 
theke in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. 


Marſz. Focha 158, und die Apotheke der Stadt: f 


krankenkaſſe, Pocztowa 25. 
— 


Wochenmarktpericht 


Durch das ſonnige, prächtige Wetter beeinflußt, 
hatte der heutige zieitags⸗ Wochenmarkt am Sa⸗ 
cr trotzdem wir den Monatsletzten zu ver⸗ 
zeichnen haben, einen ſehr lebhaften Verkehr auf⸗ 
zuweiſen. Bei einer Fülle des Angebots jeglich⸗ 
ter Art wurden auf dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt 
olgende Nero gefordert: Aprikoſen pro Pfund 
2— 2.50, Eierpflaumen 2 Jictg, Pflaumen 40 bis 
60, Sauerkirſchen 40—50, Him ceren 50—60, Prei- 
felbeeren 40—60, K 4 el 20—40, Birnen 30 bis 
60, Stachelbeeren 70 aubeeren 40—50, Johan⸗ 
nisbeeren 40—50, Rhabarber 15 Groſchen. Für 
ein Pfund Tomaten zahlte man 50 bis 70, für 
Schnittbohnen 15—20, Saubohnen 50, Mads- 
bohnen 20—25, oten 20— 25, Spinat 30, rote 
Rüben 10, Kartoffeln 5, ein Kopf Blumenkohl 
koſtete 20—70, Weißkohl 15—25, Rotkohl 25—35, 
Welſchkohl 15—30, ein Bund Zwiebeln 10, Ra- 
dieschen 8—10, Mohrrüben 10, Kohlrabi 10—15, 
Pfifferlinge 40—60, Steinpilze 1--1,50, Gurken 
pro Stück 5, Zitronen 2 Stück 25— 30. Der Preis 
für Tafelbutter betrug 2,20 — 2,30, für Landbutter 
1,80—2,00, Weißkäſe 50—70, das Liter Sahne 2,— 
bis 2,20, Milch 28, die Mandel Eier 1,40—1,50. 
125 ein junges Huhn verlangte man 1,50—1,70, 
ür Suppenhühner 2—4, eine Ente koſtete 3—4, 
eine Gans 4—6, ein Paar Tauben 1,50—4,80. — 
Der Blumenmarkt bot ein farbenprächtiges Bild 
mit feinem reichen Angebot an Dahlien. Aſtern, 
Gladiolen und verſchiedenen Sommerſchnittblu⸗ 
men. — Die Preiſe on dem Fiſchmarkt waren 
bei lebhafter Nachfrage folgende! Schleie pro Pfd. 
1.50, lebend 1,80, a en 1,60, Hechte 2,20 bis 
2,40, Aale 2,40, Weißfiſche 0,50, Barſche 1,20, 
Krebſe pro Mandel 1,80—2,50 Itoty. ie 
Preiſe auf dem Fiſchmarkt waren dieſelben wie 
am vorigen Mittwoch⸗Markttage. 


—— — 


Warschauer Börse 


Warschau, 30. Juli. Im Privathandel wird ge- 


zahlt: Dollar 9.04 0.0375, -Goldrubel 4.925—4.9175 
Tscherwonetz 0.31 Dollar, deutsche Mark 211.50 bis 
211.25. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.79. Ber- 
lin 211.82, Budapest 156, Bukarest 5.30, Danzig 171.95, 
Helsingfors 22.45, Spanien 80.65. Kairo 44.40. Kopen- 
hagen 238.65, Riga 171.90. Sofia 6.46%, Stockholm 
238.85, Tallinn 237.50, Montreal 8.89%. 

Fest verzinsliche Werte 

30. 7- 29. 7. 

5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zl) 4150| 14,50 

6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 74.00 |. 74.00 

10% Eisenbahn-Konvert.:Anleihe (100 z?) J 

5% Eisenbahn-Anleihe (100 G.-Fr) pi 85.75 

4% Prämien-Investierungs-Anleihe (100 G.-al) 71.00 73.0" 

To Stabilisierungs-Anleihe | 7500| 730: 

Industrieaktien 

30, J. 29. 7. 30. 7. | 29. 7 
Bank Polski . Wegiel — — 
Bank Dyskont, | 1200 | 11830 Ne * 
Bk. Handl. f. W IR = Polska Nafta — — 
Bk. Zachodni TA 2 Nobel-Stand. — — 
Bk. Zw. Sp. Z. = —  |Cegielski _ - 

Grodzisk — — [Lilpop 15.50 15.75 
Puls En — Modrzejöw — = 
Spies — — Norblin — r 
Strom — — Orthwein — * 
Elektr. Dabr. — — Ostrowieckie — — 
Elektryczność — — Parowozy — — 
P. T. Elektr. — — Poeisk — 
Starachowice — — Rohn — — 
Brown Boveri — — Rudaki — — 
Kabel — — Staparköw = = 
Sila i Światło — — [Ursus — — 
hodoröw — — Zieleniewski — - 
Crorsk — =- Zawiercio — — 
Czestocien — — [Borkowski — — 
Goslawice — — Br. Jablköw — - 
Michalöw — — Syndykat an s 
Ostrowite r. — [Haberbusch — £ 
W. T. F. Cukru — — Herbata æ i- 

+ | Firley 722 — Spirytus — 
Łazy _ — [Żegluga - — 
Wysoks ar 2 Majewski 7 Fa 
Sole Potasows her — Mirka = = 
Drzewo Ir >= Kijewaki ps 

Tendenz: unbestimmt, 


Amtliche Devisenkurse 
— —-— - — 


20. 7. n 7. | 29.7 | 298 
Geld | Brief Geld Brief 
359,06 | 360.86 | 259.10 | 360,9 
12 1 — — 
Helsingfors — — ——— — prs we — 
f pae aeih a en 2 8.46% 425 G45 
N k (Scheck) —— — | 6.902 8.42| 8906| 8.945 
Paris —— = S — — —| 3490| 35.08 34.90 35.02 
Prag —— —- -—-—_ 26.38 | 26.51 26.38 26.50 
Rom 46.61 | 46.85 46,61 46.88 
Kopenhagen — —— — — — = 
Stockholm — — — — — — — — — = 
Oslo — = = =- —— . k - | =- 
paua = = 
wu 125 178,50 
Zürich — — — — — — — 173. 17150 
Tendenz: nicht einheitlich. | 


Samtl. Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


ert. 19: Verſchiedenes. 19.20: Schallplatten. 19.40: 
echniſches; Wetter. 20: Vortrag über das Natr: 
ziſſenfeſt. 20.15: Polniſche leichte Muſik. 22: 
Feuilleton, Funkdienſt. 22.25: Programmanſage. 
22.30: Volkslieder. 23—24: Leichte und Tanar 
muſik. 

Breslau⸗Gleiwitz. 7: Schallplatten. 10: Ratho- 
liſche Morgenfeier. 11: See e en 
f. d. b. d. Schlagwetterkataſtrophe am 29. Juli 
1929 getöteten 33 . 12: Pferdezucht. 
anfragen und Antworten. 12.15: Wirtſchaftsfunk 
1230—14: Konzert aus Berlin. 14: Mittags- 
berichte. 14.05. Anregungen für Schachſpieler. 
14.20: Vorträge. 14.40: Hörſzene, 15: Balalaika⸗ 
Konzert. 16.20: Aus Königsberg: Deutſche 
Schwimmeiſterſchaften. 16.30—17.10: Volksflug⸗ 
tag. 17.10: Fußballkampf. 18: Wetter, Vortrag. 
18.30: Aus Königsberg: Hörbericht vom Feſtſpiel⸗ 
platz. 19—20.10: Aus Königsberg: „Walküre“ 
1. Akt. 20.10: Tagesgloſſen. 20.40: Sport, anſchlie⸗ 
ßend: Abendberichte. 20.50: Aus Berlin: Or: 
cheſterkonzert. 22: Aus New Pork: Konzert des 
Sinfonieorcheſters. 23.20— 0.30: Aus Berlin: 
Tanzmuſik. 


Königswuſterhauſen. 6.30: Gymnaſtik. 7: Ha⸗ 
fenkonzert. 8.55: Evangeliſche Morgenfeier. 10.05 
Wetter. 11: Wie Breslau. 12: Aus den fernen 
Zonen. 12.15—14: Konzert. 14: Vortrag. 14.30: 
Brauſewetter lieſt „Die Nichte“. 15: Konzert. 
15.30: Von Berlin: Autorennen d. ADAC. 15.45 
Elternſtunde. 16.15—17.30: Nachmittagskonzert 
17.30: Autorennen. 17.55: Von Berlin: Ausihnitı 
aus den deutſchen Leichtathletik⸗Meiſterſchaften 
Anſchließend: Konzertfortſetzung. 18.30: Nieder: 
öjterreihtiche Bauernmuſik. 19: Aus Königsberg: 
1. Akt „Die Walküre“. 20.40: Tages- und Sport: 
nachrichten. 20.50—22: Aus Königsberg: Unter⸗ 
haltungskonzert 22: Aus New Nork: Konzert des 
Sinfonieorcheſters. 23: Wetter⸗, Tages. und 
Sportnachrichten; ca. 23.30 0.30: Von Berlin. 
Tanzmuſik. t 


Jwangsverjteigerungen 


em, Sonnabend, 1. Auguft d. J., vorm. 10 Uhr 
in Grujsgn bei Pinne: eine = Verſamm⸗ 
lung 10 Minuten vor der Ver teigerung im 
Reſtaurant in Gnuſzyn. — Sonnabend, 1. Auguſt 
d. J., vorm. 10 Uhr Sw. Marcina 66/67 (St. Mar- 


— ͤD—— tie B P t Gore: e e 

i ein weißapparat. — Sonn⸗ 

Rundfunkeche abend, i Auguft d. 3. naM, $ Uhr in der Gpe- 
Rundjuntprogramm für Sonntag, den 2. Auguſt. 3 „ * he, 
onolen: 330: Morgenzeitung, 12: Zeitzeichen. Schreibtisch nebit Stuhl, Klubgarnitur (Gabeln 
12.05: Landwirtſchaftliche Vorträge. 12.45: Haus: ein runder Herrenzimmertiſch, vier Stühle und 
frauenvortrag. 18.15: Kinderſtunde. 18.45: So- zwei Seſſel (Gobelin), Handarbeitstiſchchen, clet: 
liſtenkonzert. 19.45: Verſchiedenes. 20: Aktuelles. friſche Lampe nebſt Lampenſchoner, ein Original: 
20.15: Polniſche leichte Muſik. 22: Zeitzeichen, bild, eine Gipsfigur nebſt Ständer, Damenſchreib⸗ 
Nachrichten. 22.15—24: Tanzmuſik aus dem tilh, Kochapparat nebſt Stuhl, zwei Nachttische 
„Eſplanade“. $ mit Hausapotheken, Handrolle und eine Korridor- 
Warſchau. 1.15: Gottesdienſt aus Krakau. garderobe. — Dienstag, 25. Auguſt d. J., im 


11.58: Zeitzeichen. 12.10: Leichte Muſik. 13.20, 
14, 14.25, 14.50, 15.20, 15.50, 16.20: Muſik aus 
Lemberg. 16.40: Jugendſtunde. 17.30: Schallplat⸗ 


ten. 17.35: Berichte. 17.40: Volkstümliches Kon⸗ he 


kagazin der Gepäderpedition in Bentſchen vorm. 
10 Uhr: 5106 Kilogramm Meſſing⸗ und Kupfer⸗ 
bruch. Die Ware kann in den Dienſtſtunden vor⸗ 
r beſi werden. 


* Poſener Tageblatt 


Die ulrainiſche Frage vor Genf 


E Worſchau. 31. Juli. (Eig. Telegr.) 

In polniſchen politiſchen Kreiſen nimmt die 
Erörterung der ukrainiſchen Frage in An⸗ 
betracht der bevorſtehenden Genfer Völkerbunds⸗ 
tagung einen breiten Raum ein. Einen neuen 
Anſtoß zur Erörterung dieſer Frage gab die Tat⸗ 
ſache, daß im Laufe der Monate Juni und Juli 
im engliſchen Parlament die ukrainiſche 
Frage einige Male von Mitgliedern des Anter⸗ 
hauſes angeſchnitten und ihr eine größere politi⸗ 
ſche Bedeutung beigemeſſen wurde. So hat der 
Abgeordnete Mandel an den engliſchen Staats: 
ſekretär für auswärtige Angelegenheiten die An⸗ 
frage gerichtet, ob nicht für die nächſte Völker⸗ 
bundstagung die engliſche Regierung in der 
ukrainiſchen Frage die Inanſpruchnahme des inter⸗ 
nationalen Gerichtshofes vorſchlagen wolle. Als 
Gegenſtand der Behandlung ſoll die Frage gelten, 
ob Polen nicht dadurch, daß es den Beſchluß des 
Botſchafterrates vom Jahre 1923 über die Mirto- 
nomie Oſtgaliziens nicht ausgeführt hat, auch ein 
Erlöſchen dieſes Beſchluſſes verurſacht habe. Die 
Antwort des Unterſtaatsſekretärs Dalton ging 
allerdings dahin, daß die engliſche Regierung es 
nicht für vorteilhaft halte, im gegenwärtigen 
Augenblick ſich in dieſe Angelegenheit an den 
internationalen Gerichtshof zu wenden. Seine 
Antwort enthielt jedoch auch gewiſſe Forderungen 


an die polniſche Regierung, die in der Feſtſtellung 


die Zollunion vor dem Haug 


Einſchüchterungsreden | 


Die 
der 
die 


hien . n müſſe. a 
der öſterreichiſchen Regierung werde momög 
niche n Vormarſch des ropa Pmi Pie spi aufs 


Iten können. Vielmehr würde die geplante 
andlung der öſterreichiſchen Regierung den 
Marſch dieſes Gedankens Fon haben. 
Wenn der egierungsvertreter 


5 k 7 a 
immer wieder auf die i der deut 
öſterreichiſchen Verbindlichkeiten hingemieſen habe, 
Io müſſe Italien dagegen einwenden, daß in der 
Praxis dieſe Gegenſeitigkeit nicht auf eine 
Keismäßige erringerung der Seelen ſowohl 
eſterreichs wie Deutſchlands inauslaufe. 
Deutſchland ſei wirtſchaftlich unendlich viel mäch⸗ 
tiger als Oeſterreich; logiſcherweiſe müſſe Oeſter⸗ 
reich, ſobald es ſich der 1 ächtigeren 
Gruppe einfüge, ſeine wirtſchaftliche Selbſtändig⸗ 
keit verlieren. Sei es aber zuläffig, rab in einem 
Handelsnertrag deſſen Vorteile einleitig dem 
einen Vertrggspartner vorbehalten würden? Er, 
Pilotti, müſſe darum im Namen der italieniſchen 
Regierung den geplanten Zollbund als unverein⸗ 
bar mit dem Vertrag von St. Germain und dem 


beſtanden, daß es angezeigt wäre, wenn die pol⸗ 
niſche Regierung die Angelegenheit in befriedigen⸗ 
der Weiſe erledigen würde. 2 . 

Im Zuſammenhang mit diefen Vorgängen im 
engliſchen Parlament wird von der nationalen 
polniſchen Preſſe gemeldet, daß eine neuerliche 
Belebung in den Verhandlungen zwiſchen dem 
polniſchen Regierungsblock und der ukrainiſchen 
Undo⸗Partei eingetreten ſei. Es handle ſich auch 
bei dieſen Verhandlungen noch immer um die 
df UAE R der ukrainiſchen Klage in 

enf. Jedoch ift bisher keinerlei Erfolg zu ver- 
eichnen, da die Ukrainer, wie die „Gazeta 

arſzawſka“ jagt, dieſen wertvollen Trumpf, 
der „für ſie durch die Ungeſchicklichkeit und die 
Kurzſichtigkeit der Sanierungspolitik geſchaffen 
wurde“, nicht aus der Hand geben wollen. 

In dieſem Sinne hat ſich au : 
Organ „Dilo“ geäußert. Die Ufrainer fordern 
in dieſem Zuſammenhang auch die Ausdehnung 
der Anſprüche auf Autonomie über ee: 
hinaus auf die Gebiete Wolhynien, das Chelmer 
Land, Podlaſien und Poleſien, da auch dieſe Ge⸗ 
biete ihren Feſtſtellungen zufolge von einer Mehr⸗ 
heit von Ukrainern bewohnz werden. Die natio: 
nale polniſche Preſſe ijt natürlich für eine völ» 
lige Ablehnung dieſer Forderungen und 
Wünſche und ſpricht Ra für eine Harfe Staats⸗ 
politik gegenüber der ukrainiſchen Minderheit aus: 


Die Ausführungen der PE 
emi: 


denn, 


Uns 
abhängigkeit nur „gefä icht 
Bsſebe 


äußern“. ätten die Vertragsver dem 
Text Kenn inn geben wollen, ſo hätten fie den 
Text entſprechend formuliert. er Vertrag von 


St. Germain erkläre mit hinlänglicher Schärſe, 
was man unter Unabhängigkeit und einer mög⸗ 
lichen Verletzung zu verſtehen habe. Von Art. 88 
dieſes Vertrages ſeien die Beſtimmungen de⸗ 
Protokolls von Genf der Subſtanz nach nicht ver⸗ 
ſchieden. Bei der Abfaſſung des Genfer Proto⸗ 
kolls habe Oeſterreich ſich in einer ſehr gefährlichen 
Lage befunden. Wäre es ihm nicht gelungen, 
ſeinen Haushalt ins — zu bringen, ſo 
hätte damals ſogar die fahr des Ausbruchs 


—— 


Hlückwunſch der Reichsregierung 
für Kardinal Bertram 


Berlin, 31. Juli. (R.) Reichskanzler Dr. B rü- 
ning bat dem Fürſtbiſchof Kardinal Dr. Ber: 
tram anläßlich ſeines goldenen Prieſterjubilaume 
und des 25 jährigen Biſchofsjubiliums zugleich im 
Namen der Reichsregierung ln die auf: 
richtigſten Slüßwünſche ausgeſprochen. 


Das Kabinett in Berlin berät 


Berlin, 30. Juli. (R.) Heute abend fand eine 
Beſprechung der Reichsminiſter ſtatt, in der die 
Beratungen der finanziellen und wirtſchaftspoli⸗ 
tiſchen Maßnahmen fortgeſetzt wurden. Die Ber- 
handlungen gehen morgen weiter. - 


Die deutſchen Genoſſenſchaften 
und Frankreich 
Paris, 30. Juli. (R.) Eine landwirtſchaftliche 
Kommiſſion iſt geſtern nach Hamburg abge 
reiſt, um dort die Organiſationen der landwirt⸗ 
schaftlichen Genoſſenſchaften zu ſtudieren. 
Lloyd George 
London, 30. Juli. (R.) Llond George hat 
den geſtrigen Tag gut verbracht. Das diemen. 
bejinden fei befriedigend. 
Zugunfall 
Hogen (Weſtfalen), 30. Juli. (R.) Bei einem 
Zugunfall in der Nähe von Kirchhunden 
wurden geſtern etwa 40 Perſonen, meiſt Ferien⸗ 
reiſende, leichter verletzt. A 


Berſuchter Mord und Selbitmord 

Berlin, 31. Juli. (R.) Der 30jührige polniſche 
Staatsangehörige Flieder baum gab heute 
früh auf eine A4sjährige Kontoriſtin in einer 
Penſion zwei Schüſſe ab und tötete ſich darauf 
durch einen Schuß in die Schläſe. Die verletzte 
Kontoriitin wurde ins Krankenhaus überführt. 

lug nach Moskau 

Berlin, . — (R.) Die amerikaniſchen Flie⸗ 

ger Pangborn und Herndon ſind geſtern 


Moskau geitartet, 


die legten Telegramme 


Italien und Frankreich 


Rom, 51. Juli. (R.) Die franzöſiſchen Gol d⸗ 
abzüge ays London merden in der italieniſchen 
Preſſe ſcharf kritiſiert. In dem Vorgehen Frant- 
reichs, jo heißt es in den Preſſeäußerungen, lie 
ein 1 gegen die internationale 
Solidarität, Es ſei nicht das erſte Mal, 
daß Frankreich ſich derartiger Methoden bediene 
zur Durchſetzung ſeiner politiſchen Ziele. 

Kämpfe um Paotingju 

Tientſin, 31. Juli. (R.) Die verſtärkten mens 
dſchuriſchen Truppen unternahmen einen Ns 
angriff auf die Armee Schihjuſans und eroberten 
die verlorenen Stellungen nördlich von Paotingfu 

rück. Man glaubt, daß die Befeſtigungen von 

aotingfu in den nächſten Tagen noch mehrmals 
aus einer Hand in die andere Qand sehen merden, 
— ag die mandſchuriſchen Truppen verſuthen, 
wieder die Geſamtſtellungen zu erobern. 


Arbeitsloſigkeit in Amerika 


Wafhington, 30, Juli, (R.) Der Präfident der 
amerikaniſchen „Federation of Labour“ erklärte, 
daß die Arbeitsloſigkeit jtändig zunehme 
und man in 6 Monaten 7 Millionen Arbeitstofe 


zählen würde, menn ſich die er in 


den Vereinigten Staaten nicht beſſere. 


Aukounglück 
Sunningdale (Surrel), 30. Juli. (R.) Hier 
ſtieß der Kraftwagen des Prinzen von les mit 
einem anderen Auto zuſammen. Beide Fahrzeuge 
wurden beſchädigt, aber keiner der Inſaſſen ver⸗ 


letzt. Di 
Jamorra bleibt 


Madrid, 30. Juli. (R.) Die verfaffungsgehen- 
den Cortes heſtätigten unter ſtürm iſchem 
Beifall die Vollmachten der Regierung Jamorra 


durch Zuruie. 
Erſchoſſen 


Berlin, 31. Juli. (F.) Geſtern abend erſchoh 
um 22,50 Uhr vom Flughafen Tempelhof nach im Berlaufe von Eheſtreitigleiten der Schloſſer 


Lehmann ſeine Ehefrau. r Täter iſt flüchtig. 


das ukrainiſche | ja 


Man 


das Bewußtſein wiedererlangten. 
den das Feuer verurſacht hat, wird auf 150 000 


wode Dr. 
dem Vahnho 


Tagen eine Billettfälj t 
deckt worde el. 
büros „Orbis“ 
Dieſe Affäre hat eine ſenſationelle Wendung ge⸗ 


tor 
y 


eines Krieges beſtanden. Mit Ausnahme Ita⸗ 
liens hätten die Armeen aller Nachbarſtaaten da⸗ 
mals ſchlagfertig geſtanden. Um Europa vor 
einem neuen Krieg zu bewahren, hätte der Völ⸗ 
kerbund die Unterzeichnerſtaaten des Genfer Pro⸗ 
tokolls zu Bürgen der öſterreichiſchen Finanzope⸗ 
ration und des Fortbeſtandes Oeſterreichs Uber- 
N gemacht. Alle Med e hätten 
lich das Wort gegeben, aus der ſchwierigen Lage 
Deiterreichs für ſich keine Vorteile zu ziehen. 
ie Zuſage Oeſterreichs, ſeine Unabhängigkeit 
nicht entäußern zu wollen, ſei von der Gegenſeite 
dahin ausgelegt worden, daß es ſich nur um eine 
territoriale Unabhängigkeit handle. 
Es handle ſich jedoch auch nach dem Wortlaut des 
Artikels genau ſo um finanzielle und wirt⸗ 
ſchaftliche Unabhängigkeit. Eine wirtſchaft⸗ 
liche und finanzielle Handlung könne ja eben in 
ihren indirekten Folgen eine politiſche Abhän- 
gigkeit hervorrufen. Die Gegenſeite wolle darauf 
hinaus, daß man den Ausdruck Unabhängigleit 
einzig in ſeiner politiſchen und territorialen Be⸗ 
deutung verſtehen ſolle. Der Protokolltext ſelber 
ge jedoch das Gegenteil. Da der Protokoll⸗ 
text vom Verbot jeder finanziellen oder wirtſchaft⸗ 
lichen Handlung ſpreche, ſo ſei in dieſes Verbot 
auch der Abſchluß einer Zollunion einzuſchließen. 
i be den einſeitigen Charakter der Joll- 
union dadurch e wollen, daß man er⸗ 
Härt habe, jedem Staat ſtehe der Beitritt offen. 
Dies aber jei nur ein Plan, während das Wie⸗ 
ner Protokoll bereits eine Tatſache jei. Im 
übrigen ſei es gar nicht ausgemacht, ob die ande⸗ 
ren Staaten, die man zum Beitritt eingeladen 
habe dieſe Einladung annehmen würden. 

b die Zollunion durch den Völkerbund 
erlaubt würde, ſei eine rein politiſche Angelegen⸗ 
heit, weſche die Zuſtändigkeit des Weltgerichts⸗ 
bofs meit überſteige. Stimme der Völkerbund zu, 
ann könne Oeſterreich zur Ausübung der frag⸗ 
ichen Handlung übergehen. Einen höheren 
chiedsrichter als den Völkerbund ſelber gebe es 


nicht. Freilich könne die Beſchlußfaſſung des Völ⸗ 
kerbundes eines Tages Krieg oder Frieden bedeu⸗ 

ten. Das Gutachten des Haager Gerichtshofs, das 
der Völkerbund angefordert habe, habe alſo ein 


etwas größeres Gewicht als Gutachten in anders 
gelagerten Fällen. Wenn der Gerichtshof erkläre, 

Völterbundsrat habe in der Sache nichts 
mehr zu fagen, jo könne diefe Erklärung mor: 
gen „Krieg oder Frieden“ bedeuten. (Dieſe 
mit erhobener Stimme vorgetragenen Worte er⸗ 


Rag . im Sitzungssaal eine ſpürbaxe Bewegung.) 


h dem Kriege jei Deutſchlands Ideal die Anz 
nexion Oeſterreichs geweſen. Damals hätten alle 
Staaten geſagt: Nein, da müſſen wir aufpaſſen! 
Wir wollen die Zukunft nicht verſperren. Kein 


Menſch kann das. Aber wir wollen Vorausſficht 
üben, und was ſollen wir an dem Tage ſagen, 
wo ſich die Frage wirklich erhebt? Wer wird 
ſprechen? Der Völkerbund nicht Richter, 
ſondern als politiſche Körperſchaft. 

Nach dem Plaidoyer Scialojas, das nur eine 
kurze Stunde dauerte, vertagte Prülideni 
Adatſchi die Verhandlungen bis Freitag nachmit⸗ 
tag 4 Uhr. Dann jollen die Er widerungs⸗ 

aidoyers W mit einer Rede von Pro- 
eſſor Bruns eginnen, 


als 


Scialoja ſagt aljo nicht weniger, als daß die 
Befragung des Ständigen Internationalen Ge⸗ 
richtshofs eigentlich nur eine Farce ſei und 
daß die der golunien widerſtrebenden Mächte fir 
um ſeine tellungnahme nicht kümmern 
würden, falls jie für Oeſterreich und für Deutſch⸗ 
land günſtig ausfällt. Eine ſolche Mißachtung 
hat bisher wohl noch kein Politiker dem 
Haager Gerichtshof auszuſprechen 
gewagt. Dieſe Aeußerung Scialojas iſt geeig⸗ 
net, die Grundlage der Tätigkeit des Völlerbun⸗ 
des, als welche doch das Recht gelten foll, ge 
radezu zu erſchüttern. Wenn der Haager Ge⸗ 
richtshof gewärtig ſein muß, daß ſeine Stellung- 
nahme für nichts rc wird, daß über 
das Recht das politiſche Inter eſſe geſetzt 
wird, dann braucht er ſich um die Prüfung der 
Rechtsgrundlage der Zollunion N rn nicht 
weiter zu bemühen. In Anſehung der 
Grundſätze des Völkerbundes muß es tatſächlich jo 
ſein: wenn der Gerichtshof erklärt. der Zollver⸗ 
tragsplan verſtoße nicht gegen vertragliche Ver⸗ 
pflichtungen, die Oeſterreich eingegangen ift, Tò 
hat der Völkerbundstat nichts mehr 
zu jagen, jo hat er dieje Stellungnahme viel- 
mehr einfach anzuerkennen denn ſie erfließt 
ja aus Verträgen, welche die Siegermächte bzw. 
die Unterzeichnermächte des Genfer Protokolls fels 
ber Oeſterreich auferlegt haben. Wenn dieje 
Mächte eine ihnen nicht zuſagende Stellungnahme 
des Haager Gerichts nicht anerkennen jo würden 
fie einen Rechtsbruch und einen Willkür ⸗ 
akt begehen, wie er kraſſer nuch ihre Auffuf iſt; 
ſie würden damit allerdings auch ihre Auffaſſung 
von internationaler Gerichtsbarkeit enthüllen, für 
die ſie alſo noch nicht reif ſind. EN 

In dem obigen Bericht heißt es, die Worte 
Scialojas hätten im Sitzungsſaal eine ſpür ⸗ 
bare Bewegung hervorgerufen. Der Ge: 
richtshof aut iſt zu hoffen, zu dieſem Ein⸗ 
ſchüchterungsverſuch Scialojas wohl 
noch Stellung nehmen und unzweideutig 
um Ausdruck bringen, wie er jein Ver: 
5b zum ölkerbundsrat auf⸗ 

a ß t. 


Allerlei vom Tage 


Ein Großfeuer entſtand in Wilna in dem 
Gebäude, in dem ſich die P. K. O. befindet. Das 


Feuer brach im Keller aus und wurde erſt be⸗ 
merkt, als es bereits große Fortſchritte gemacht 
hatte. Infolge der hohen Temperatur, die fi 
im Keller bilete explodierten mit großem Ge: 


öſe Flaſchen mit Alkohol. Wahrſcheinlich wurden 


dadurch in Verbindung mit anderen Stoffen Gift⸗ 
gaſe gebildet, durch die vier Feuerwehrleute ver⸗ 


ftet worden ſind. Zwei von ihnen wurden ins 


i 
1 gebracht, während die beiden an⸗ 


eren nach Bemühungen der Rettungsbereitſchaft 
Der Schaden, 


Zloty geſchätzt. 


Geſtern iſt in Lemberg der neuernannte Woje⸗ 
5 spei Rozniecki eingetroffen. Auf 
hof wurde er von Vertretern der 
Staats-, Militär⸗ und Selbſtverwaltungsbehörden 
mugrücß Vom Bahnhof begab ſich der Woſewode 
zum Wojewodſchaftsamt und übernahm feine 


Mißbräuche beim Derkehrsbüro 


„Orbis“ in Lodz 


: i Warſchau, 31. Juli. (Eig. Telegr.) 
Wie berichtet wurde, iſt in Lodz vor ein en 
i fi 1 re aufge⸗ 
n, mit der einige Beamte des Verkehrs⸗ 
im Zuſammenhang itanden. 


nommen, und das Verkehrsbüro „Orbis“ in 
Qodi ift geſtern von den Polizeibehörden verſie⸗ 
elt worden. Es fand eine Reviſion jtatt, die 


I überraſchende Ergebniſſe gezeitigt haben ſoll. 


m Juſammenhang damit wurde auch der Diret- 
des Verkehrsbüro, Kazimierz Schimmer, 
tet. Die weiteren Einzelheiten über dieſe 


re werden geheimgehalten. 
Die Forderungen der Autobus⸗ und 
Autotaxenbeſitzer auf der inter: 


miniſtriellen Konferenz 
{ Warſchau, 31. Juli. (Eig. Telegr.) 
Geſtern N erite interminiſterielle 
Konferenz in der Angelegenheit des Streites 
amien der Regierung und den Autobus⸗ und 
utotaxenbeſitzern ſtatt. An der Konferenz nah⸗ 
men Vertreter des Miniſteriums für öffentliche 
Arbeiten, des Finanzminiſteriums, des Kriegs⸗ 
miniſteriums und des Handelsminiſteriums teil, 
außerdem Verbands vertreter der Autobus⸗ und 
Autotaxenbeſitzer. Auf der Konferenz ſtellten die 
Vertreter der Autobus⸗ und Autotaxenbeſitzer 
ihre bereits hekannten Forderungen über Erleich⸗ 
terung des Wegebaufondsgeſetzes auf. Erſt nach 
dieſer Konferenz wird die interminiſterielle Kom⸗ 
miſſion an die endgültigen Arbeiten zur Erleich⸗ 
terung des Geſetzes herangehen. 


pariſer Kunithändler wollen 
deutſchland eine Milliarde leihen 


Noris, 31. Juli. (R.) Die Agentur Hanas ver- 
öfſentlicht folgende Mitteilung: Gegenwärtig ijt 
e Konſortium der hauptſächlichſten Ge- 
mälde⸗ und Antiquitätenhändler von Paris im 
Entſtehen BEER das Deutſchland eine Summe 
von 1 Milliarde Franken zu leihen bereit 
fein würde, wenn dafür alte Meiſterwerle, die fih 
in deutſchen Muſeen befinden, als Pfand nach 
Frankreich übergeführt und dort bis zur vollzoge⸗ 


. C. 
1. S.⸗V. 


Amtsgeſchäfte. um 11 Uhr vormittags wurden 
ihm die Abteilungsleiter vorgeſtellt. < 


* 


Die Polniſche Telegraphenagentur verbreite: 
eine Meldung der Telegraphenunion, wano ps 
Vermeidung der Ueberſchreitung der deutſchen 
Grenze durch polniſche Flugzeuge die Anordnung 
getroffen worden ſei, die ausländiſchen Flug⸗ 
zeuge mit Hilfe beſonderer Signalbomben neuer 

onſtruktion zu warnen. Nach praktiſcher Auss 
probung dieſer Bomben find fie der Grenzpolizei 
in Schönlanke und Kreuz zugeſtellt worden. Dieſe 
Bomben verbreiten bei ihrer Exploſion in Geſtalt 
eines Fallſchirms eine weiße Wolke, die länger 
Zeit am Firmament ſichtbar iſt. s 


* R 
„Zwiſchen den Vereinigten Staaten. und Kanada 
ijt es zu einem komplizierten Noten wechſel 
ekommen, der darauf zurückgeführt wird, daß bei 
er Verfolgung von ebene lern 
Beamte der Vereinigten Staaten durch iA ver: 
giftet wurden. 
hlung verbleiben würden. Die Ge. 
ollen in Paris ausgeſtellt werden und 
könnten gegen Entrichtung eines Eintrittspreiſes 
vom Publikum beſichtigt werden. Die Anleihe von 
einer Milliarde Franken jol zu vorteilhaften Be, 
dingungen angeboten werden. k 


Sport⸗Rundſchau 


- : Waſſerballturnier i 
Das Wajlerballturnier um die Bezirksmeiſter⸗ 
ſchaft wird heute fortgeſetzt. Am geſtrigen Tage 
hatten die beiden erſten Spiele folgende Ergeb⸗ 
niſſe: H. C. P.— P. T. P. 7:0 und Unja— Warta 
2:1. Heute um 6% F nachmittags treffen 
-Warta und P. T. P., ſowie der 1. S.-N. mit 
Inja. Die weiteren Spiele ſind im Kalender wie 
folgt Fee Sonnabend 1. S.⸗V. gegen Warta 
und H. C. P. egen Unja; Sonnta nja: gegen 
T. P. und H. C. P. gegen den 1. S.⸗V.; Montag 
A gegen Warta und P. T. P. gegen der 


nen Rü 
mälde 


Bezirksweltſpiele 

Die Poſener Bezirkswettſpiele gehen ihrem— 
Ende entgegen. Die Meiſterſchaftsfrage iſt durch 
die letzte Niederlage der Legja offen geworden. 
Legja, die Gnejener Stella und die Reſerven von 
Warta haben augenblicklich gleiche Punktzahl. Der 
kommende Sonntag dürfte einige Klarheit brin⸗ 
en. Es treffen ſich um 4 Uhr nachm. auf dem 

artaplatze Olimpja und Warta, um 5 Uhr im 
Städtiſchen Stadion Legja und H. C. P., während 
drei weitere Spiele in der Provinz zum Uus- 
trag kommen. 

Boxbegegnung 

Im Militärſtadion an der ul. Marcelinjfa wird 
am Sonnabend um 8 Uhr abends ein Boxtreffen 
wiſchen Sokök und der zweiten Garnitur von 
Warta um die Mannſchaftsmeiſterſchaft ſtattfin⸗ 
den. Die Kämpfe dürften einen intereſſanten Ver⸗ 
lauf nehmen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Let: Alexander Jurſch. 
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KINO „APOLLO“ 


Ein geniales Filmmeisterwerk! 


Fröhliche Lieder! 


Beginn der Vorführungen um 4.30, 6.30 und 8.30 Uhr. 


nene N of oktiu D an zi ger 


Vom í. bis 15. August d. Js. 


LA 
Speiſe⸗ und Herrenzimmer, 
VAA gement pey f 8 
777 


weiße Schränke für Penſionen 
geeignet, weiße Schreihtifche, 
Dielengarnituren. Garten⸗ 


Grosser 


Ab Donnerstag, den 30. d. Mts.|KINO „APOLLO* 


Gigantische Bilder aus dem Weltkriege! 


arianne’ mit Marion Davies u. Oscar Shaw 


Herrliche Landschaften ! Fesselnde Handlung 


Vorverkauf der Eintrittskarten von 11.30 bis 1.30 Uhr mittags. 


Tel. 11-55. 


Penſion Lukas 


Joppot, Parkſtraße 12 
empfiehlt ſehr ſchön gelegene 


Zimmer mit vorzüglicher Benfion 


zu mäßigen Preiſen! 


bänke, Einzelmöbel, wegen 
Aufgabe des Möbellagers, 


abzugeben. 
R. Pfeiffer 


GREIF 
Wachbecker: 


seit 20 Jahren in Posen 
22 Ermittlungen 
POZNAN 


Beobachtungen 


$wMarcin 66:67 \ Auskünfte Poznaj z 
oznań,Mickiewiczag, 
Suu 250  |Ratajczaka 15 
ANT (Apollo). 


Für die herzliche Teilnahme und 
die vielen Kranzſpenden beim Heim⸗ 
gange meines lieben Gatten, unſeres 
guten Vaters, ſagen wir hiermit den 


innigſten Dank. 
Insbeſondere danken wir Herrn Pfarrer 
Gramſe für die troſtreichen Worte. 
Frau Olga Göhring 


und Kinder. 
Oſtrowite, den 31. Juli 1931. 


/ Dofe: 2.50 zt 
1/1 Doſe: 4.50 21 
dazu „Arela. Seife 
Stück: 1.25 zt. 


J. Gadebusch 


Poznań, ul. Nowa 7 


KINO WILSONA, Lazarz 
— ̃ — 


Ab heute! Das Leben des tyrannischen 
und wahnsinnigen Zaren Paul I. und 
sein Tod unter dem Titel 


Der Patriot ma 


Hauptrolle Emil Jannings. 

Ein Film der die ganze Welt in Erregung 
gesetzt hat. 

Beginn um 5%, 715 und 95 Uhr. 


Klavier 


ſofort zu kaufen geſucht 
Off. m. Preisangabe u. 
1571 a. d. Geſt. d. Zig. 
2 N) für meinen langjähr. 

ii k Beamten Vertrau⸗ 
ensſtellung. evtl. unverheir. 
Vertretung, ſofort od. ſpät. 
Durch Parzellierung frei 
eword. Rittmſtr. v. Schveler. 


Zuſchr. erb. Inſp. Jabka, 
Spengamwa, pow. Tezew. 


Besser verdienen 
durch den günstigen 


2 


Landwirtsſohn, ev., 22 Jahre 
alt, ſucht auf dieſem Wege 
eine tücht. Landwirtstochter 


zeugnisse 15.-21. zwecks Einheirat 
zuf der August 1931 n 120 Mg. große Wirtſchaft. 
Allgemeine Berm. 1520000 zt erfor- 
derlih. Of. mit Bild unt. 

Mustermesse 


160 7 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


18 Warengruppen /Textilmarkt 


Technische Messe Bemberg- 
Einreise ohne Passvisum, rümpf 
Fahrpreſsermãssigungen in: Polen 25% Strümp e 


Deutschland 25%, Tschechoslovakei 33%. Legitima- 
tionen erhältlich: (sl. Konsulat, Poznaù, Plac Sapieiyüski 8, Dent- 
sehe Yolkshank, Bydgoszez, Giahska 19, Cst. Kons. Katowice, Mickiowiera 14. 


zu Jabrikpreiſen 
Hurtownia poßezoen 
$w. Marein 56, I Tr. 


LANA 


Zu unerhört niedrigen Preisen!! 


Mäntel schon von 20 z | Röcke schon von 5 z 
Rostüme . 25 u Mortenröcke. . 9 1 
Rieder 10 u Strickjacken „ „102 
Blusen „ u Jumper ro 


Kinder-Koniektion 


fabelhaft billig! 
Leicht beschädigte Waren zu Spottpreisen! 


Mein nur einmal im Jahre stattfindender Saison- 
Ausverkauf bietet ganz besondere Gelegenheit 
günstigen Einkaufs 


M. Malinowski 


Damen-Konfektion-Fabrik 
Poznan :: Stary Rynek 57 
Nusverkaufs kein Engros- Verkauf! 


Ausverkaufs 


39 


Hebamme S ölegante und preiswerte 
Kleinwächter 1 
erteilt Rat und Hilfe Damenhüte 

ul. Romana Szymańskiego 2 


1 Treppe l., früh. Wienerſtr. 
in Poznanim Zentrum, 


2. Haus v. Plac $ w. Krzyski 
iether Petriplatz. 


Margarete Schulz 


Poznan, sw. Marcin 4,1 
(Kein Laden) 


Hilfskraft geſucht! 


für Cihortendarre und Brennerei⸗Kampagne mit guten 
maſchinentechniſch. Kenntniſſen, ſchreibgewandt, jtrebiam, 


nicht unt. 20 Jahr. 
Angebote an 


dom. 


p. Czempin, 
pow. Kosctan. 


Borowo 


Kirchliche Nachrichten r die Evangeliichen Poſens 


Kirchenkollekte am Sonntag, dem 2. 


2 Mahl der 
Kreuzkirche. 
D. Greulich. 


St. Petritirche (Ev. Unitätsgemeinde). 
tag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Haeniſch. 
Derſelbe. 
Sonntag, 10 Uhr: Gottes 
P. Hein. — Mittwoch, abends 8 Uhr 


Kindergottesdienſt. 
St. Paulilirche. 
dienſt. 


Abelſtunde. P. Hein, 


Auguſt, nach 
Gemeinde. 


Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 


Sonn: 
111% Uhr: 


Amtswoche: Derſelbe. 


St. Lucaskirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
P. Hammer. — Montag, 5 Uhr: Vorſtandsſitzung 


der Frauenhilfe. 


Moraifo. Sonntag, 3 Uhr: Gottesdienſt. P. 
Hammer. ; 
Chriſtuskirche. Sonntag, 10% Uhr: Gottes» 


dienſt. Kirchenälteſter Herbrechtsmeyer. — Mon- 
tag, 4% Uhr: Frauenhilfstee. 


St. Matthäilirche. 
Hein. — Montag, 4%: 
tags 7½: Morgenan 


Gottesdienſt. Gen.⸗Sup. 


luth. Kir Ogrodowa). 
2 En Br. Hoffmann. — 3½ 


Predigtgottesdienſt. 
Gnejen: 


Vereinsabend. 


6 
Verein junger Männer. ö 
— tod. 8: Singkreis mit ab⸗ 


Sonntag, 9: Gottesdienſt. 


Frauenhilfe. — Wochen⸗ 


dacht. 
Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. 


Sonntag, 10: 

D., Blau. 

Sonntag 9%: 

in 
Derſelbe. 

Sonntag, 8 Uhr: 


ſchließender Abendandacht. Montag und Donners” 


tag, 8: Poſaunenblaſen. 


Freitag, 7: Uebungs⸗ 


Runde für Geigen und Klampfen. Sonnabend, 9: 
, e. 


urnen auf dem Plak 


Er. Jungmädchenverein. Sonntag. 41 : 
1 Bibelſtunde. Mittwoch 


ſammlung. Montag 714: 
Singſtunde. 


Freitag, 7%: 


Vers 
„8: 


Lautenchor. 


Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 


Chriſtuskirche, Matejki 42). 


Jugendbundſtunde E. C. 
Freitag, abends 7 Uhr: 
mann Bat eingeladen. 


Sonntag, 514 Uhr: 
7 Uhr: Evangeltſation. 
Bibelbeſprechung. Jeder⸗ 


Friedenskapelle der Baptiſtengemeinde. Sonn- 
tag, 10: Predigt und Abendmahl. Drews. 3%: 
Predigt und Gemeindeſtunde. Drews. 6: Jugend⸗ 
ſtunde. — Donnerstag, abends: Gebetsandacht. 


Kirchliche Nachrichten 
— sea Wojewodſchaft 


Stralfomo. 
Cornels. 

Sockelſtein. 
Cornels. 

Schlehen (Tarnowo). 
10: Kindergottesdienſt. 


Sonntag. 


11: Predigtgottesdienſt. 


Sonntag, 3: Predigtgottesdienſt. 


Sonntag, 9: Gottesdienſt. 
3: Jungmännervperein. 


4% : Jungmädchenverein. 


aſſenheim. Sonntag, 3. 
E ien Jugendſtunde. Lubnau. 


ber. Dienstag, 8: 


Rokietnica. Sonntag, 3 


Schwerſenz. Montag, 
Poſaunenblaſen. 


3: Gottesdienſt. D. Ger⸗ 


: Jugendſtunde. Lubnau. 
8: Jungmännerverein u, 


Aberſchriſts wort (fett) 
ſedes weitere Wort 


Mleisgesuche | 


3 Zimmer- 
Wohnung mit Badegelegen⸗ 
heit, ab 1. Septbr. geſucht. 
Neubau bevorzugt. Off. u. 


1563 a. d. Geſchſt. d. Beitg. 


Zimmer Poznań, sw. Marein 15. 
Wohnung möbliert, zu vermieten. Arpt MAOA AAT 
2—4 Bimmer, direkt vom] Poznan, Szamarzew- 
Wirt geſucht. Offert. unter | skiego 38, I. Etg., links. MA 
1581 a b. Gefcht.d. Beitg. GRIE ETA - Mi O 
mer 
Suche möbliert, zum 1. Auguſt frei. 


von ſofort 2—3 Zimmer⸗ 
wohnung in Poznan. 
Frau Apotheker H. Bothe, 
Tarnowo Podgörne, 
pow. Poznan. 


4 Vermietungen a 
Wohnung 


15 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Möbl. Zimmer 


immer 
an be Damen oder 
Herrn zu vermieten. Poznan 


Ratajczakalla,Woßn.117. 


Sołacz, Podolska 8. 


Jimmer 
möbliert, zu vermieten. 
Składowa 12, II. Wohn. 7. 
— ———— 


Zimmer 
möbl., elektr. Licht, monatl. 
50 zł, von fof. zu vermieten. 
Wielkie Garbary 36 


30 Groſchen 


» 


» 


Anfifer Schrank 


Eiche, Poliſander, ſourniert 
mit ſchönen Intarſien, Kom⸗ 
mode, Schreibtiſch u. Silber⸗ 
ſchrank darſtellend, verkäufl. 
P. Sommer, Tiſchlerei 


blierte 


Stellengesuche 


Bedienungsfrau 
ſauber u. ehrlich, ſucht Bedie⸗ 
nungs- u. Waſchſtell. Josefa 
Gruchot, ulica Pod- 
görna 12 bei Nowicki. 


Beſſeres Mädchen 


halts erfahren, perfett im 


Kleine Anzeigen 


Suche 
Stellung als Alleinmädchen 


in allen Zweigen des Haus⸗ len 15. Auguft od. 1. Septhr. 


Kochen u. Backen, juchtStellg. 
Off. u. 1802 a. d. Geſt. d. Ztg. 
— — — ͤꝓkʒuU-—ͤ—LE— 


Nähe 
elegant, ſchnell und billig. 
Time, sw. Marcin 43. 


Zimmer 


vermieten Sie schnell u. billig durch die K LEIN-ANZ EIGEN. 


6 Zimmer, hochherrſchaftl., Beyer). 

ſoſort zu vermieten. i 2 Künffliches 
Poznan, Grunwaldzka 42. | An- u. Verkäufe keimfreies Eis 
6Zimmerwohnun * in Stangen, liefert jedes 
gg Echter F Quantum franko Haus. 
Komfort, in ſchöner Villa, Perſer Teppich Arcyksigzecy Browar 
evtl. mit Garage, direkt vom | (2,35 x 3,25), gebraucht wZyweu. Reprezentac'a 


Hausbeſitzer for. zu vermieten 
Poznan, Marynarska 9, I. 


preiswert zu g en. de Liedke, 


Poznań, 


Pl. Wolności 18, Wohn. 11.] Dabrowskiego28,Tel.7478 


im Posener Tageblatt. 
ii Lu l] 


Sandmirtstochter 
20 Jahre alt, als Haustochter 
tätig geweſen, m. gut. Zeugn. 
ſucht Stellg. zum 15. Auguſt 
od. 1. Septbr. als Stütze der 
Hausfrau od. beſſers Allein⸗ 
mädchen. Offerten u 1801 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


uud 


Hausſchneiderin 
perfett, okurat, empfiehlt 
ſich, auch aufs Land. Off. 
1.1569 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Suche 
Stelle als Lehrling im 
kaufmänniſch. Beruf. Off. u. 
1605 a. d. Geſchſt. die. Zeitg. 


in kinderloſ. Stadthaushalt, 
gute Zeugniſſe vorh. Off. u. 
1603 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 
— — o 


Wirtſchafterin 
ſucht Stellung in ein einem 
frauenloſ. Haushalt. Frdl. 
Angebote find u. 1596 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Ztg. zu richten 
— — —äP 


Mädchen 
ehrlich, einfach, vom Lande, 
22 jährig, noch nicht in 
Stellung geweſen. ſucht 
Stellung. Offerten unter 
1556 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Junger Mann 
intellig., militärfrei, Deutſch⸗ 
Polniſch, im Lohnweſen ver⸗ 
traut, ſucht Beſchäftigung 
im Büro od. Geſchäft, evtl. 
aushilfsweiſe. Off. u. 1606 
an die Geſchſt. dieſ. Zeitg. 


Junger Gärtner 
tüchtig in ſeinem Beruf, mit 
beſtem Zeugn., ſucht Stellg. 
vom 1. Oktober. Offert. u. 
1604 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


| 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolat. 


Gärtner 


militärfrei, 22 Jahre alt, 
in ungekünd. Stellg. ſelbſt. 


Gerichtlich 
vereidigter landw. 


tätig, ſucht Stelfg. als ſelb⸗ Sachverſtändiger 


ftänd. Gärtner od. als Gehilfe 
in Guts⸗u.Handelsgärtnerei. 
Gefl. Off, an Koltermann- 
Nowawies kolo Kröl. 
Huty (Seminarjum). 


Buchhalterin 
tüchtig, erfahren. perfekt in 
deutſch⸗ polniſche Buchfüh⸗ 
rung. Korreſpondenz und 
Stenographie, ſofort von 
Maſchinenfabrik in der Nähe 
Poſens geſucht. Off. unter 
1592 a. d. Geſchſt. d. Seita 


@ Verschiedenes 
1 bis 2 Schüler 


finden ab 1. Septbr. gute, 
preiswerte Penſion. 
Off. u. 159 3a. d. Geſchſt. d. Zt. 


Jiſcherei 

zu pachten geſucht. Off. an 
J. Grien, Poznan, 
Sw. Marcin 5, W. 24. 


| 


Karl Schultz, Male Gar- 
bary 4, Taxen, Guthaben, 
Schieds erichte. 


Geldmarkt 


Hartwig-Kantoro - 
wicz-Akfien 
zum kaufen geſucht. Feſt⸗ 


angebote erbeten u. 1594 
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitz. 


4 bis 5000 Stoty 


gegen hypothekariſche Sicher 
ſtellung geſucht. Off. von 
Selbſtverleiher unter 1599 
an die Geſchſt. dieſ. Zeitg 


300 Weideſchaſe 
auch in kleineren Poſten 
kauft gegen Barzahlung. 


H. Wendorff. Zdziechowa 
pow. Gniezno: 


